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Vorwort 

Diese Bachelorarbeit mit dem Titel „Social-Media-Auftritt – konzeptionelle und rechtli-

che Handlungsempfehlung für die Hochschule Meißen“ stellt den Abschluss meines 

Studiums im Fachbereich Allgemeine Verwaltung an der Hochschule Meißen (FH) und 

Fortbildungszentrum (HSF) dar. 

Im vierten Semester meines Studiums an der HSF verfasste ich im Modul 20 eine Pro-

jektarbeit zum Thema „Öffentlichkeitsarbeit für das Projekt 8. Sommerfakultät der HSF 

Meißen ‚Die Zukunft Europas‘“. Bei der Planung und Organisation dieser internationa-

len Veranstaltung kam die Idee auf, einen Social-Media-Auftritt für diese zu erstellen, 

da die HSF selbst noch keinen solchen besitzt. Aufgrund dessen erstellte ich in Zu-

sammenarbeit mit dem Kanzler der HSF, Herrn Frank Degenkolbe, und mit der Pres-

sesprecherin der HSF, Frau Christine Skokan, die Facebook-Seite „Sommerfakultät 

der Hochschule Meißen“. Während der Sommerfakultät 2018 pflegte ich diesen Face-

book-Auftritt und gestaltete ihn mit Beiträgen und Informationen zu der Veranstaltung, 

Bildern sowie Presseberichten. 

Rückblickend hat der Facebook-Auftritt „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ eine 

gute Resonanz an der HSF erhalten, weshalb das Interesse an einem eigenen Social-

Media-Auftritt für die Hochschule gestiegen ist. Nach dem Abschlussgespräch des Or-

ganisationsteams der 8. Sommerfakultät ging ich auf den Kanzler der HSF zu und 

überzeugte ihn von der Idee der Errichtung eines offiziellen Social-Media-Auftritts für 

die HSF. Diese Bachelorarbeit soll eine Handlungsempfehlung für die HSF darstellen, 

in welcher grundlegende, rechtliche sowie empirische Analysen eines Social-Media-

Auftritts für die Hochschule beleuchtet werden. 

Ich danke vor allem dem Kanzler der HSF, Herrn Frank Degenkolbe, welcher sich als 

Prüfer und Betreuer meiner Bachelorarbeit, der Idee für einen Social-Media-Auftritt für 

die HSF angenommen und mich während der Erstellung in großem Maße unterstützt 

hat. Ebenso danke ich Herrn Dr. Steffen Gilge, welcher mich als Zweitprüfer meiner 

Bachelorarbeit konstruktiv begleitete. Des Weiteren danke ich allen Studenten, welche 

sich an meiner Umfrage beteiligt haben, ohne die eine empirische Analyse nicht mög-

lich gewesen wäre. Herzlich bedanken möchte ich mich abschließend bei meinem 

Kommilitonen Florian Timmermeister, welcher mir während meines gesamten Studi-

ums geduldig beistand und mich stets ermutigte. 

 

Marlene Müller 

Meißen, den 25.03.2019 
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1 Einleitung 

„Die öffentliche Verwaltung und die Bürger leben, wenn es um die Nutzung von  

Sozialen Medien geht, weitgehend in Parallelwelten. 

Die Verwaltung muss an Geschwindigkeit zulegen und diesen Bereich stärker  

bespielen als bisher.“1 

Diese Aussage von Franz-Reinhard Habbel, Sprecher des Deutschen Städte- und 

Gemeindebunds und Direktor für politische Grundsatzfragen, verdeutlicht die Notwen-

digkeit der Auseinandersetzung mit der Thematik „Soziale Medien“ an der HSF. Folg-

lich gilt zu klären, was unter sozialen Medien verstanden werden kann. 

Das Social Web umfasst den neu entstandenen Kommunikations- und Interaktions-

raum im Internet. Da der Mensch ein soziales Wesen ist, bietet das soziale Netz eine 

innovative und interessante Möglichkeit das Bedürfnis nach Kommunikation in einer 

Gesellschaft zu stillen.2 Dieses scheinbar unendlich große soziale Netz besteht aus 

den Social Media, den sozialen Medien. „Unter dem Schlagwort Social Media werden 

soziale Netzwerke (Facebook, Twitter & Co.), Medienplattformen (YouTube, Word-

press, Flickr & Co.), Businessnetzwerke (Xing, LinkedIn & Co.), Empfehlungsplattfor-

men (wie Yelp, Delicious, Diigo & Co.) und verschiedene Services im World Wide Web 

zusammengefasst.“3 Diese digitalen Medien und Technologien ermöglichen den Nut-

zern oder Nutzergruppen einen zweiseitigen Austausch in Form von Kommunikation 

oder medialen Inhalten.4 

Tabelle 1.1-1: Nutzung sozialer Netzwerke 2018 

Altersgruppen Nutzung sozialer Netzwerke zur privaten Kommunikation 

10 - 15 Jahre 66 % 

16 - 24 Jahre 89 % 

25 - 44 Jahre 71 % 

45 - 64 Jahre 43 % 

Ab 65 Jahren 22 % 

Insgesamt 56 % 

Quelle: https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/EinkommenKonsum 
Lebensbedingungen/ITNutzung/Tabellen/Internetaktivitaeten_Personen_Alter_IKT.html 

In einer Erhebung des Statistischen Bundesamts zum Thema „Private Nutzung von 

Informations- und Kommunikationstechnologien 2018“ wurden Personen mit Internet-

aktivitäten zu privaten Zwecken befragt. Neben der Suche nach Informationen über 

Waren und Dienstleistungen und dem Internet-/Online-Banking wurde dabei auch die 

                                                
1 Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 5. 
2 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 11. 
3 Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 28. 
4 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 225. 
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Nutzung sozialer Netzwerke zu Zwecken der privaten Kommunikation ermittelt. Dabei 

gaben über die Hälfte aller befragten Personen (56%) an, soziale Netzwerke zu nut-

zen. Laut der „ACTA-Studie 2011“ waren lediglich 40,5 % der Bevölkerung Deutsch-

lands im Jahr 2011 Mitglied eines sozialen Netzwerkes.5 Folglich lässt sich eine stei-

gende Tendenz der Nutzung sozialer Netzwerke in den letzten Jahren belegen. 

Durch die Allgegenwärtigkeit von mobilen Endgeräten wie Smartphones, Tablets oder 

Notebooks in Verbindung mit dem derzeit in Sachsen vorangetriebenen Breitbandaus-

bau, welcher „WLAN-Hot-Spots an allen touristisch relevanten Orten und Internetver-

bindungen mit flächendeckender Versorgung“6 zur Selbstverständlichkeit werden las-

sen soll, kann der rasanten Verselbständigung sozialer Medien nur schwer ausgewi-

chen werden. Durch den immer unproblematischer zu erlangenden Internetzugang und 

den damit in Verbindung stehenden Informations- und Kommunikationskanälen hat 

sich die tägliche Interaktion innerhalb der modernen Gesellschaft verändert.7 Darauf 

sollte auch die HSF eingehen, um an der Verwaltungsmodernisierung mitzuwirken. 

1.1 Thesen zur Erstellung eines Social-Media-Auftritts für die Hochschule Mei-
ßen 

Folgende Thesen sollen in dieser Bachelorarbeit geprüft werden: 

1. Die derzeitige Internetpräsenz der HSF ist nicht ausreichend, um das Studentenle-

ben an der Hochschule attraktiv darzustellen. 

2. Um an der aufstrebenden Verwaltungsmodernisierung und Digitalisierung teilzu-

nehmen, benötigt die HSF einen Social-Media-Auftritt. 

3. Die Studenten der HSF wünschen sich einen Social-Media-Auftritt für die HSF. 

4. Andere deutsche Verwaltungshochschulen und einige sächsische Staatsbehörden 

besitzen bereits beispielhafte Social-Media-Auftritte. 

5. Es ist rechtlich möglich und umsetzbar, einen offiziellen Social-Media-Auftritt für die 

HSF zu erstellen und zu pflegen. 

1.2 Zielformulierung 

Ziel dieser Bachelorarbeit ist eine Handlungsempfehlung für einen Social-Media-Auftritt 

der HSF, welche grundsätzliche Fragen zu sozialen Netzwerken klären und beispiel-

hafte Social-Media-Auftritte anderer deutscher Hochschulen und sächsischer Staats-

behörden vergleichend einbeziehen soll. Die empirische Erhebung der Studenten der 

HSF und eine rechtliche Betrachtung bilden den Abschluss dieser Arbeit sowie den 

bedeutsamsten Teil der Handlungsempfehlung. 

                                                
5 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 11. 
6 Breitbandkompetenzzentrum Sachsen, Services, Gemeinsam den Breitbandausbau vorantreiben. 
7 Vgl. Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 21. 
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2 Social-Media-Analyse der Hochschule Meißen 

In der Planung eines Social-Media-Auftritts für die HSF gilt es zuerst die bestehende 

Social-Media-Arbeit der Hochschule zu analysieren, um zu prüfen, ob ein Auftritt der 

HSF in den sozialen Medien überhaupt notwendig ist. Bisher besitzt die HSF lediglich 

einen offiziellen Internetauftritt sowie eine Facebook-Seite der Sommerfakultät, einer 

internationalen Veranstaltung aller zwei Jahre an der Hochschule, welche im letzten 

Jahr im Zuge der Organisation der Sommerfakultät erstellt und gepflegt wurde. Folglich 

steht die HSF noch am Anfang der Entwicklung eines Social-Media-Auftritts. 

Die Analyse des offiziellen Internetauftritts der HSF und der Facebook-Seite der Som-

merfakultät bilden die Grundlage für diese Bachelorarbeit. 

2.1 Offizieller Internetauftritt der Hochschule Meißen 

Wie alle Behörden, welche im Geschäftsbereich der staatlichen Behörden des Frei-

staates Sachsen liegen und zur Internetdomain https://www.sachsen.de gehören, be-

sitzt auch die HSF eine offizielle Internetseite, welche unter https://www.hsf.sachsen.de 

abrufbar ist. Alle Internetauftritte der obersten Staatsbehörden, der allgemeinen 

Staatsbehörden, der besonderen Staatsbehörden und sonstiger öffentlicher Stellen des 

Freistaates Sachsen unterliegen der Gestaltungsrichtlinie für Internetangebote des 

Freistaates Sachsen (Styleguide), um ein einheitliches und unverwechselbares Auftre-

ten der staatlichen Verwaltung in der Öffentlichkeit zu erreichen.8 Folglich besitzen die-

se Internetseiten das gleiche Layout der Portalseiten (Themen-Startseite), der Inhalts-

seiten sowie der Kampagnenseiten. 

Abbildung 2.1-1: Offizieller Internetauftritt der Hochschule Meißen 

 
Quelle: https://www.hsf.sachsen.de 

                                                
8 Vgl. SK, Styleguide 2.0, Grundlagen, Warum ein Styleguide? 
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Der Internetauftritt der HSF besitzt auf der Portalseite eine Headnavigation, welche 

sich am oberen Rand befindet und in die Kopfbereiche „Sachsen“, „Politik und Verwal-

tung“, „Themen“, „Service“, ein Suchfeld sowie ein „App-Menü“ geteilt ist. Mittels dieser 

erreicht der Besucher die Internetseiten der sächsischen Staatsbehörden und eine 

Themenauswahl aller wichtigen Arbeitsbereiche des Freistaates Sachsen. Des Weite-

ren erlangt der Besucher Zugriff zu den Serviceportalen, hat eine Suchfunktion und die 

Möglichkeit verschiedener Einstellungen wie der Schriftgröße und der Kontrasteinstel-

lung sowie des Vorlesens der Seite. In der linken oberen Ecke der Portalseite befindet 

sich ein Link zur Startseite https://www.sachsen.de. Unter diesem findet der Besucher 

der Internetseite den Portaltitel: Hochschule Meißen (FH) und Fortbildungszentrum, 

durch welchen man zu jeder Zeit auf die Startseite der HSF gelangt. 

Im Highlightbereich der Portalseite der HSF befindet sich der Slider, welcher dem Be-

sucher erste Informationen zur Hochschule liefert und über die wichtigsten aktuellen 

Themen und Termine wie bspw. eine verlängerte Bewerbungsfrist für bestimmte Studi-

engänge in Kenntnis setzt. Darunter befinden sich verschiedene Teaserboxen wie „Ak-

tuelles“, „Termine“ sowie eine Übersicht über alle Bachelor-, Master- und Diplomstudi-

engänge der HSF. Des Weiteren teilt sich die Portalseite in Bereiche für Studenten, 

Absolventen, Förderer sowie Studien-, Ausbildungs- und Fortbildungsinteressierte. 

Damit wird dem Besucher der Internetseite eine nutzerorientierte und effiziente Mög-

lichkeit der Informationserlangung geboten. Am Ende der Portalseite findet der Besu-

cher Pressemitteilungen sowie Stellenangebote. Im Footer (Fußbereich) der Portalseite 

befindet sich auf der linken Seite der Herausgeber der Internetseite, die HSF. Daneben 

befindet sich der Service mit dem Impressum, der Kontaktmöglichkeit sowie dem Da-

tenschutz und verwandte Portale. Auf der rechten Seite wird dem Benutzer die Mög-

lichkeit gegeben, die Internetseite der HSF auf Facebook, Twitter und Google+ zu 

empfehlen. Diese Möglichkeit des Teilens auf sozialen Netzwerken zeigt, dass die 

Verbreitung des Internetauftritts der HSF auch in den sozialen Medien erwünscht ist, 

da diese ein großes Ausmaß an Einfluss auf die Nutzer sozialer Netzwerke ausüben. 

Durch soziale Netzwerke werden gegenüber traditionellen Nachrichtenkanälen wie 

lokalen Zeitungen Themen oftmals schneller und ausführlicher verteilt, weshalb dieser 

Bestandteil auf den Internetseiten aller Behörden des Freistaates Sachsen gewählt 

wurde.9 

Auf der linken Seite unter der Headernavigation der Portalseite befindet sich die Por-

talnavigation, welche in neun Hauptbereiche gegliedert ist. Diese Portalnavigation leitet 

den Besucher durch die Homepage und schafft einen Überblick zu den wichtigsten 

Inhalten des Internetauftritts. 
                                                
9 Vgl. Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 7. 
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Im ersten Hauptbereich „Hochschule“ stellt sich die HSF vor und lädt zum interessier-

ten Lesen der Internetseite ein. Inhalte dieses Hauptbereichs sind bspw. das Profil, die 

Organisation, die Geschichte sowie Stellenausschreibungen der Hochschule. Des Wei-

teren findet der Besucher eine Übersicht über alle Rechtsgrundlagen, welchen die HSF 

unterliegt. In diesem Bereich erlangt der Besucher alle nötigen Informationen wie den 

Aufbau und das Studienangebot der HSF sowie Kontaktmöglichkeiten, um die Hoch-

schule in ihren grundlegenden Zügen kennenzulernen.  

Im zweiten Hauptbereich der Portalnavigation befindet sich das Fortbildungszentrum, 

„die zentrale ressortübergreifende Fortbildungseinrichtung für die Bediensteten der 

Landesverwaltung.“10 Neben den Aufgaben und Zuständigkeiten des Fortbildungszent-

rums kann sich der Besucher hier über das aktuelle Fortbildungsprogramm informieren 

und Anmeldeformulare herunterladen. Sollte die Internetseite der HSF aus dem Säch-

sischen Verwaltungsnetz aufgerufen werden, hat der Benutzer außerdem Zugriff auf 

die „Virtuelle Akademie“, welche die Online-Anmeldung ermöglicht und einen Zugang 

zu Seminarmaterialien und Teilnehmerlisten sowie ausgewählten Materialien der Fort-

bildungsprogramme bietet.11  

Im dritten Bereich, dem Bewerberportal, erhalten Studien- und Ausbildungsinteressier-

te alle wichtigen Informationen zur Studienwahl, dem Auswahlverfahren, den Ausbil-

dungs- und Einstellungsbehörden sowie der Bewerbung an der HSF. Darüber hinaus 

erhält der Besucher ebenfalls eine Terminübersicht sowie Unterlagen zum Download. 

Hier hat der Besucher Zugriff auf das Online-Bewerbungsformular. 

Der Hauptbereich „Studium“ dient der Vorstellung der Diplom-, Bachelor- und Master-

studiengänge sowie der Information der derzeitig an der HSF immatrikulierten Studen-

ten. Hier hat der Besucher Zugriff auf die Studienorganisation, den Studienablauf so-

wie, für das Theorie- und berufspraktische Studium, wichtige Dokumente und Anträge. 

Des Weiteren befinden sich an dieser Stelle die jeweiligen Kontaktinformationen zu 

den Fachbereichsleitern, der Studienorganisation, des Studentensekretariats sowie 

anderen Ansprechpartnern der jeweiligen Studiengänge. 

Alle Einrichtungen der HSF wie die Fachbereiche, die Studentensekretariate, die Bib-

liothek (mit Zugang zum Online-Katalog), die Mensa (Bereitstellung des aktuellen 

Speiseplans) sowie das Zentrum für Informationstechnologie (ZIT) stellen sich im fünf-

ten Hauptbereich der Internetseite vor. Hier erhält der Besucher ebenso Informationen 

zum Wohnen während des Studiums sowie die wichtigsten Kontaktmöglichkeiten der 

Einrichtungen. 

                                                
10 HSF, Fortbildungszentrum des Freistaates Sachsen. 
11 Vgl. HSF, Fortbildungszentrum des Freistaates Sachsen, Virtuelle Akademie. 
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Im Bereich Forschung stellt die Hochschule ihre Forschungsprojekte in den Meißner 

Hochschulschriften, welche zum Download bereitgestellt werden, vor. 

Alle aktuellen Ereignisse wie der Tag der offenen Tür, die Sommerfakultät sowie ande-

re Veranstaltungen und Ausstellungen werden im Hauptbereich „Aktuelles“ präsentiert. 

Die sich derzeitig in diesem Bereich befindende Pressemitteilung wirbt für den 6. 

Meißner Hochschuldialog am 12.11.2018. Da diese Bachelorarbeit während den Mona-

ten Februar und März im Jahr 2019 verfasst wird, wird dieser Bereich seiner Bezeich-

nung „Aktuelles“ nicht ausreichend gerecht. Die HSF bräuchte eine simplere und un-

aufwendigere Möglichkeit zur Informationsverbreitung als durch die offizielle Internet-

seite, um die Öffentlichkeit zeitnah über Veranstaltungen und Geschehnisse der Hoch-

schule zu unterrichten. Des Weiteren hat der Besucher Zugang zu der „HSF im Blick“, 

der Online-Hochschulzeitung sowie zum Nachrichtenarchiv, im welchem die Pressemit-

teilungen der Hochschule abrufbar sind. 

Im Bereich „Service“ werden die Öffnungszeiten der zentralen Einrichtungen, Termine 

und Fristen, ein Schlagwortverzeichnis zum Studium, verschiedene Links zum Studium 

sowie die Campusnavigation angeboten. 

Im letzten Hauptbereich der Portalnavigation, dem Datenschutz, werden die Kontaktda-

ten des Verantwortlichen, der HSF, sowie des Datenschutzbeauftragten zur Verfügung 

gestellt. Darüber hinaus wird der Besucher der Internetseite der HSF über Allgemeines 

zur Datenverarbeitung, die Rechte der betroffenen Personen sowie zusätzliche Daten-

schutzhinweise zu Datenverarbeitungsverfahren informiert. Inhaltlich Verantwortliche 

ist Frau Christine Skokan, Pressesprecherin der HSF. 

Diese nicht abschließende Analyse der offiziellen Internetseite der HSF verdeutlicht 

das große Ausmaß des Informationsgehalts für Studien-, Ausbildungs- und Fortbil-

dungsinteressierte, Förderer, Alumni, Lehrende, Stelleninteressierte, Einstellungs- und 

Ausbildungsbehörden sowie für die Studenten der Hochschule selbst. Vor, während 

und sogar nach dem Studium bietet dieser Internetauftritt eine große allumfassende 

Informationsplattform rund um das Studium und die Fortbildung an der HSF. Auf der 

Internetseite sind nur wenige Bilder vergangener Veranstaltungen und Eindrücke des 

Studentenlebens an der Hochschule veröffentlicht, sodass der Internetauftritt der HSF 

unpersönlich erscheint. Des Weiteren bietet die Internetseite keine Diskussionsplatt-

form für die Studenten, welche einen regen und wünschenswerten Austausch ermögli-

chen würde. Zusammengefasst bietet der offizielle Internetauftritt alle nötigen Informa-

tionen rum um das Studium an der HSF, jedoch wäre eine persönlichere Note wün-

schenswert und würde der Hochschule mehr Persönlichkeit und Individualität verlei-

hen. 
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2.2 Facebook-Seite der „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ 

Die 8. Internationale Sommerfakultät der HSF zum Thema „Die Zukunft Europas“ fand 

vom 13.-18.08.2018 statt. An dieser Veranstaltung nahmen Studenten aus polnischen, 

tschechischen, ukrainischen sowie aus deutschen Verwaltungshochschulen teil.  

Im Zuge dieses internationalen Studententreffs galt es ein Medium zu finden, durch 

welches alle teilnehmenden Studenten schnell und effizient über Programmpunkte der 

Sommerfakultät und deren möglichen Änderungen informiert werden konnten. Des 

Weiteren suchte man nach einer Möglichkeit der Veranstaltung mehr Persönlichkeit 

und Charme zu verleihen, damit aus Studenten verschiedener Länder eine internatio-

nale gemeinsame Studentenschaft entsteht, wie es dem Motto „Die Zukunft Europas“ 

entsprechen würde. An den gemeinsamen Lagerfeuerabenden und Freizeitveranstal-

tungen am Nachmittag lernten sich die Studenten untereinander kennen und schon an 

den ersten Tagen entstanden internationale Gespräche in englischer Sprache. Diese 

harmonische Zeit wurde durch viele Bilder festgehalten, welche den teilnehmenden 

Studenten zur Verfügung gestellt werden sollten. Auch dieser Anforderung sollte das 

zu wählende Medium gerecht werden.  

Im „Team Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (PÖ)“ des Organisationsteams der Som-

merfakultät entschied man sich nun gemeinsam mit Florian Timmermeister und Stefa-

nie Krause das soziale Netzwerk Facebook für die Veranstaltung zu wählen und eine 

offizielle Seite für die 8. Internationale Sommerfakultät der HSF in Zusammenarbeit mit 

dem Kanzler der HSF und der Pressesprecherin zu erstellen. 

Abbildung 2.2-1: Facebook-Seite „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ 

Quelle: https://www.facebook.com/Sommerfakultaet 
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Nachdem man sich im gesamten Organisationsteam einig war, einen Facebook-Auftritt 

für die Sommerfakultät zu erstellen, welcher auch für die folgenden Veranstaltungen 

übernommen werden sollte, legte das „Team PÖ“ in der Vorbereitungswoche der 

Sommerfakultät eine Facebook-Seite an. 

Zu Beginn wurde eine Informationsseite inklusive eines Impressums errichtet. Dabei 

übernahm man das Impressum der offiziellen Internetseite der HSF und verlinkte sie 

mit dieser. Als Informationen wurden der Standort der Hochschule sowie Kontaktinfos 

des Organisationsteams veröffentlicht. Lediglich diese Daten sowie eine Beschreibung 

zur Veranstaltung selbst, welche die vom „Team PÖ“ verfasste Pressemitteilung zur 

Sommerfakultät enthielt, sind auf dem Facebook-Auftritt zur Hochschule zu finden. 

Um die Teilnehmer der Sommerfakultät von der Facebook-Seite in Kenntnis zu setzen, 

gestaltete das „Team PÖ“ Flyer, welche auf die Veranstaltung aufmerksam machen 

sollten. Die Flyer wurden im Vorfeld an und in der Mehrzweckhalle, im Hauptgebäude 

der HSF sowie in den Wohnheimen und im Außenbereich angebracht. Des Weiteren 

ließ man das „Team Moderiaton“ während der Eröffnungsrede auf die Facebook-Seite 

hinweisen und schon am ersten Tag der Sommerfakultät vermerkte die Seite ca. 50 

Zugriffe. 

Abbildung 2.2-2: Bildergalerie der Facebook-Seite „Sommerfakultät der 
Hochschule Meißen“ 

 
Quelle: https://www.facebook.com/pg/Sommerfakultaet/photos 

Ebenso wurden erste Fotos der Organisationsteams und des Aufbaus in der Mehr-

zweckhalle auf der Seite hochgeladen. Jedes der Bilder wurde mit deutschen sowie 

englischen Beschreibungen versehen, um auch alle nicht deutschen Studenten anzu-
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sprechen und willkommen zu heißen. Um das Interesse der teilnehmenden Studenten 

schon vor der Veranstaltung zu wecken, wurden die Facebook-Auftritte der polnischen, 

tschechischen, ukrainischen und deutschen Hochschulen auf einem Willkommensfoto 

verlinkt. Dabei erkannte man, dass alle zehn Hochschulen, welche Studenten zur 

Sommerfakultät gesendet hatten, bereits eine Facebook-Seite besitzen. In Kapitel 4 

dieser Bachelorarbeit werden einige dieser Facebook-Auftritte analysiert. 

Vom Anreise- bis zum Abreisetag wurden viele Fotos durch das „Team Medien“ aufge-

nommen, welche jeweils am Folgetag während des Theorieprogramms vom „Team 

PÖ“ aussortiert und in einer überschaulichen Anzahl in Alben auf die Facebook-Seite 

hochgeladen wurden. Bereits am Anreisetag wurde das Organisationsteam angespro-

chen, ob die Möglichkeit besteht einzelne Studenten auf den Bildern zu markieren. 

Diesem Wunsch gingen wir nach. Getreu dem Motto „Sehen und gesehen werden“ 

verdeutlichte diese Aussage der Studenten das Bedürfnis einer Generation, welche 

sich in einem sozialen Netzwerk präsentieren und der Öffentlichkeit bzw. ihren Freun-

den zeigen möchte, wo und mit wem man sich gerade aufhält. Mit der Facebook-Seite 

erreichte man folglich diese Generation, wie es sich in den „Gefällt mir“-Angaben spie-

gelte. Nach der Sommerfakultät, an der etwa 200 ausländische und deutsche Studen-

ten teilnahmen, hatte die Facebook-Seite ca. 130 Abonnements. Folglich nutzten mehr 

als die Hälfte der Teilnehmer das soziale Netzwerk Facebook und man kann von einer 

guten Resonanz der Seite sprechen. 

Mittels der Kontaktmöglichkeit der Teilnehmer durch die Facebook-Seite zum Organi-

sationsteam konnte einigen teilnehmenden Studenten während eines Ausflugs gehol-

fen werden. Sie hatten sich nicht pünktlich am Treffpunkt eingefunden, weshalb der 

Bus ohne diese Studenten zur nächsten termingebundenen Nachmittagsveranstaltung 

abfahren musste. Einer dieser Teilnehmer der Sommerfakultät hatte sich über die Fa-

cebook-Seite gemeldet und um Hilfe gebeten. Damit wurde es möglich, den ausländi-

schen Studenten den Weg nach Meißen zu beschreiben und diese sicher zum Wohn-

heim zurück zu führen. 

Während der Sommerfakultät konnte das „Team PÖ“ unter anderem auch die Sächsi-

sche Zeitung und den MDR Sachsen für Berichte und Interviews über die Veranstal-

tung gewinnen. Die daraus entstandenen Beiträge konnte man in deren Online-

Mediatheken finden und ebenfalls auf der Facebook-Seite veröffentlichen. Auf diese 

Weise wurden die Teilnehmer und die Öffentlichkeit über den Zeitungsartikel und den 

Radiobeitrag informiert. Ebenso konnte man den Bericht auf dem Twitter-Account von 

Herrn Oliver Schenk, Sächsischer Staatsminister für Bundes- und Europaangelegen-

heiten und Chef der Staatskanzlei (SK), welcher am ersten Tag der Sommerfakultät 
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einen Impulsvortrag hielt, auf der Facebook-Seite aufnehmen. Auch einige der teil-

nehmenden Hochschulen berichteten nach der Veranstaltung über diese in ihren Fa-

cebook-Auftritten und verlinkten dabei die Seite der Sommerfakultät. Ebenso fungierte 

der Facebook-Auftritt als Kontaktvermittler, da während und nach der Veranstaltung 

viele der teilnehmenden Studenten, welche der Seite der Sommerfakultät folgen, un-

tereinander über das soziale Netzwerk Facebook in Kontakt getreten sind. 

„Facebook wurde ursprünglich nicht als Unternehmen gegründet.  

Es wurde aufgebaut, um eine gesellschaftliche Mission zu erfüllen –  

die Welt offener und vernetzter zu machen.“12 

Gemäß diesem Firmenleitbild von Mark Zuckerberg, Gründer und Vorstandsvorsitzen-

der des Unternehmens Facebook Inc.,13 wurde auch die Facebook-Seite der Sommer-

fakultät erstellt und gepflegt. Der Auftritt in dem sozialen Netzwerk sollte die teilneh-

menden Studenten aus den verschiedenen Ländern zusammenbringen und die Veran-

staltung in die Öffentlichkeit tragen. Durch den Facebook-Auftritt hat man dies ein 

Stück weit erreicht und konnte erste Erfahrungen als Hochschule mit einem sozialen 

Netzwerk sammeln. 

Die Facebook-Seite der Sommerfakultät hat für die HSF eine ausbaufähige Grundlage 

geschaffen, da sie ihre Ziele erfüllt, eine gute Resonanz erhalten und den ersten Schritt 

für die Social-Media-Arbeit an der Hochschule getan hat. Auf dieser Leistung und den 

dabei erworbenen Erfahrungen sollte aufgebaut werden. 

 

                                                
12 Ferguson, Türme und Plätze: Netzwerke, Hierarchien und der Kampf um die globale Macht, 2007, S. 

415. 
13 Vgl. Schwindt, Das Facebook-Buch, 2012, S. 21. 
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3 Betrachtung ausgewählter Social-Media-Plattformen 

Soziale Medien bieten „zahlreiche neue Möglichkeiten, sich zu informieren, zu kommu-

nizieren, zu vernetzen und zu kooperieren“14. Insbesondere die Zielgruppe „Jugendli-

che“ und ebenso die Zielgruppe „Erwachsene“, welche sich besonders häufig in sozia-

len Netzwerken aufhalten (89% aller 16- bis 24-Jährigen und 77% aller 25- bis 44-

Jährigen, s. Kapitel 1), können über diese stärker erreicht werden als durch die traditi-

onellen Medien wie Tageszeitungen.15 Da diese Zielgruppen den größten Teil der Stu-

dentenschaft ausmachen, kann die HSF die Nutzung sozialer Medien und die damit 

verbundenen Erwartungen an Institutionen nicht mehr ignorieren und als flüchtiges, 

nicht beständiges Phänomen abtun. Daher sollte die HSF wie die vielen Hochschulen 

und sächsischen Behörden, die diese Entwicklung bereits erkannt und sozialen Medien 

in ihre Kommunikationsstrategie integriert haben (s. Kapitel 4), ebenfalls mit der Social-

Media-Arbeit beginnen.16 Dabei muss entschieden werden, welches soziale Netzwerk 

für die PÖ der Hochschule gewählt werden soll. 

Abbildung 3-1: Ranking der größten sozialen Netzwerke nach der Anzahl 
der weltweit monatlich aktiven Nutzer im Januar 2019 

Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/181086/umfrage/die-weltweit-groessten- 
 social-networks-nach-anzahl-der-user/ 

Im Ranking der größten sozialen Netzwerke im Januar 2019 konnte sich Facebook mit 

2,271 Milliarden monatlich aktiven Nutzern (Personen, die Facebook innerhalb von 30 

Tagen mindestens einmal genutzt haben) klar gegenüber YouTube mit 1,9 Milliarden 

Nutzern, Instagram mit einer Milliarde Nutzern und Twitter mit nur 326 Millionen Nut-

zern durchsetzen. 

Eine Abwägung der Vor- und Nachteile sowie die Bewertung des Nutzens für die 

Hochschule sollen helfen, die Wahl für ein soziales Netzwerk zu treffen. 

                                                
14 Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 29. 
15 Vgl. Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 29. 
16 Vgl. Mergel et al., Praxishandbuch Soziale Medien in der öffentlichen Verwaltung, 2013, S. 45. 
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3.1 Facebook 

Das im Februar 2004 von Mark Zuckerberg und seinen Studentenkollegen in Harvard 

als College-Netzwerk gegründete „thefacebook.com“ breitete sich schnell auf weitere 

Universitäten aus und verzeichnete bereits im Dezember 2004 eine Million Mitglieder.17 

Im September 2005 wurde das soziale Netzwerk schließlich in „Facebook“ umbenannt 

und gewann bis Ende des Jahres 2007 über 50 Millionen Nutzer für sich. Die Social-

Media-Plattform wird in mehreren Sprachen verfügbar, sodass die gesamte Weltbevöl-

kerung Zugriff auf Facebook erhält. Damit wurde es zum weltweit erfolgreichsten sozia-

len Netzwerk.18 

3.1.1 Aktualität 

Im Januar 2019 verzeichnet das soziale Netzwerk Facebook unglaubliche 2,271 Milli-

arden monatlich aktive Nutzer (s. Abbildung 3-1). Dies entspricht etwas mehr als einem 

Viertel der gesamten Weltbevölkerung (7.674.575.000 Menschen am 01.01.2019)19. 

Abbildung 3.1.1-1: Entwicklung der aktiven Facebook-Nutzer in Deutschland 

Quelle: https://allfacebook.de/zahlen_fakten/offiziell-facebook-nutzerzahlen-deutschland 

Die Abbildung verdeutlicht das enorme Wachstum des sozialen Netzwerks seit dem 

Start in deutscher Sprache. Bereits 5 Jahre danach nutzen mehr als 25 Millionen Men-

schen, ca. die Hälfte aller Internetnutzer, aktiv den Social-Media-Giganten Facebook. 

In den folgenden Jahren verzeichnet das soziale Netzwerk ein steigendes Wachstum, 

welches bis November 2018 auf über 32 Millionen aktive deutsche Nutzer ansteigt. Die 

entspricht mehr als einem Drittel der Bevölkerung Deutschlands (83,0 Millionen zum 

Ende des Jahres 2018)20. Von dieser enorm großen Nutzergruppe sind über 23,0 Milli-

onen Anwender täglich im sozialen Netzwerk aktiv. 

                                                
17 Vgl. Schwindt, Das Facebook-Buch, 2012, S. 21. 
18 Vgl. Facebook Newsroom, Unternehmensdaten, Unsere Geschichte. 
19 Vgl. Bayerischer Rundfunk, Weltbevölkerung wächst sekundenschnell, Mehr als 7,6 Milliarden Men-

schen auf der Welt. 
20 Vgl. Statistisches Bundesamt, Schätzung für 2018: Bevölkerungszahl auf 83,0 Millionen gestiegen. 
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Ein stetiger Trend lässt sich deutlich erkennen und demzufolge auch die Aktualität der 

Plattform belegen.21 

3.1.2 Vor- und Nachteile 

„Facebook […] hat sich zum Ziel gesetzt, Menschen die Möglichkeit zu geben,  

Gemeinschaften zu bilden und die Welt näher zusammen zu bringen. Die Menschen 

verwenden Facebook, um mit Freunden und Menschen in Verbindung zu bleiben,  

zu erfahren, was auf der Welt los ist und Inhalte zu teilen, die ihnen wichtig sind.“22 

Diese Mission setzt Facebook mittels einer Vielzahl an Funktionen, wie Profilen für 

Privatpersonen, Seiten als öffentliche Profile für bspw. Organisationen und Unterneh-

men sowie Gruppen für den Austausch mit Nutzern, um. Des Weiteren bietet das sozi-

ale Netzwerk eine Plattform für Neuigkeiten, für Veranstaltungen zur Organisation so-

wie Verwaltung dieser und besitzt einen mobilen Messenger, einen Marketplace 

(Kleinanzeigen-Plattform) sowie die Möglichkeit des Teilens von Fotos und Videos für 

alle Nutzer.23 

Tabelle 3.1.2-1: Möglichkeiten und Risiken des sozialen Netzwerks Facebook für 
die Hochschule Meißen 

Möglichkeiten 

Weltweit erfolgreichstes soziales Netzwerk     größte Reichweite garantiert 

Rasante Entwicklung der Plattform 

Möglichkeit der Erstellung einer eigenen offiziellen Facebook-Seite für die HSF  

Erstellung von Beiträgen (Fotos, Videos, Verlinkungen, Live-Übertragungen, Jobanzeigen, 
Teilen externer Beiträge), Veranstaltungen und Gruppen 

Schnelle Erreichbarkeit durch Messenger 

Möglichkeit der Werbeschaltung für die Facebook-Seite 

Risiken 

Laut h. M.: datenschutzrechtliche Bedenken     Datenschutzeinstellungen nötig 

Viele Werbeanzeigen 

Keine nutzerfreundliche Ansicht und Kommentarfunktion ohne Facebookaccount 

Quelle: eigene Darstellung (aufbauend auf Erfahrungswerten und bisherigen Ergebnissen) 

3.1.3 Nutzen für die Hochschule Meißen 

Facebook als erfolgreichstes und innovatives soziales Netzwerk bietet der HSF die 

größtmögliche Reichweite und Aktualität. Durch die Plattform kann die Hochschule 

Beiträge mit Charakter erstellen, indem Fotos und Videos schnell und einfach auf der 

eigenen Seite mit der Öffentlichkeit geteilt werden. Des Weiteren kann die HSF Veran-

                                                
21 Vgl. Allfacebook.de, Offizielle Facebook Nutzerzahlen für Deutschland, 2018. 
22 Facebook Newsroom, Unternehmensdaten, Unsere Mission. 
23 Vgl. Facebook Newsroom, Produkte. 
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staltungen erstellen und verwalten sowie Gruppen zum internen Austausch von be-

stimmten Nutzergruppen (bspw. den Studierenden) bilden. Externe Beiträge können 

durch eine Verlinkung ebenfalls auf der Facebook-Seite mit den Abonnenten geteilt 

werden. So könnte die Hochschule einen kreativen, von und für Studierenden gepräg-

ten, Social-Media-Auftritt erstellen, welcher viele Möglichkeiten bietet, das Leben an 

der HSF sowie wichtige Informationen über diese, der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

3.2 Twitter 

Das soziale Netzwerk Twitter wurde im März 2006 als ein Mikroblogging-Dienstleister 

gegründet, welches dafür bekannt ist telegrammartige Kurznachrichten („Tweets“), 

welche aus maximal 280 Zeichen bestehen dürfen, durch Privatpersonen, Unterneh-

men und Organisationen in Echtzeit zu verbreiten.24 „Hashtags“ (#-Markierung) haben 

auf Twitter eine besondere Bedeutung. Durch diese Stichworte werden Beiträge spezi-

ellen Themen zugeordnet, welche eine Aussage darüber bilden können, welche The-

men derzeit die größte Beliebtheit erfahren. Im Gegensatz zum sozialen Netzwerk Fa-

cebook herrscht auf Twitter das Prinzip der Einseitigkeit. Kommentare können zwar 

durchaus getätigt werden, werden jedoch nicht erwartet. Twitter gilt in der Gesellschaft 

als schnellster Nachrichtendienst der Welt, da fast alle klassischen Nachrichten-

Anbieter via Twitter über das aktuelle Geschehen berichten. Schnelligkeit ist folglich 

die entscheidende Charakteristik für die Monopolstellung Twitters.25 

3.2.1 Aktualität 

Als am 15.01.2009 ein Flugzeug auf dem Hudson River notlanden musste, verbreitete 

sich diese Nachricht durch ein getwittertes Foto noch bevor traditionelle Medien dar-

über berichteten. Dies verdeutlichte schon zweieinhalb Jahre nach Gründung des sozi-

alen Netzwerks die Reichweite des Microblogging-Dienstleisters und machte Twitter 

berühmt.26 In Deutschland wird Twitter im März 2016 von zwölf Millionen Nutzern ver-

wendet, allerdings befinden sich darunter lediglich nur 1,8 Millionen aktive Konten. Ge-

genüber der Social-Media-Plattform Facebook, welche im Jahr 2016 28 Millionen akti-

ve deutsche Nutzer verzeichnen konnte, kann sich Twitter mit dieser geringen Nutzer-

zahl folglich nicht gegenüber dem Social-Media-Giganten durchsetzen. Da das soziale 

Netzwerk Twitter jedoch überwiegend als Nachrichtenkanal zur Kommunikation von 

Informationen in die Öffentlichkeit fungiert und weniger die persönliche Kommunikation 

mit anderen Nutzern im Vordergrund steht, kann Twitter nur eingeschränkt mit Face-

book verglichen werden. 

                                                
24 Vgl. Statista, Statistiken zu Twitter, 2019. 
25 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 26 f. 
26 Vgl. O’Reilly, Milstein, Das Twitter-Buch, 2001, S. 13. 
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Abbildung 3.2.1-1: Entwicklung der weltweit aktiven Twitter-Nutzer 

Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/232401/umfrage/monatlich-aktive-nutzer- 
 von-twitter-weltweit-zeitreihe/ 

Bereits vier Jahre nach Gründung des sozialen Netzwerks wies Twitter 54 Millionen 

weltweit aktive Nutzer auf. Bis zum Jahr 2017 erlebte die Plattform einen stetigen, je-

doch immer schwächer werdenden, Anstieg bis hin zu 330 Millionen aktiven Nutzern. 

Im darauf folgenden Jahr sank die Zahl der Twitternutzer jedoch um 9 Millionen Perso-

nen. Nun ist nicht klar, ob die soziale Plattform weiterhin sinkende Nutzerzahlen ver-

zeichnen oder sich eine beständige Zahl von Nutzern einstellen wird. Im Januar 2019 

besitzt Twitter lediglich ein Siebtel so viele Nutzer wie der Social-Media-Gigant Face-

book (s. Abbildung 3-1). 

3.2.2 Vor- und Nachteile 

Twitter als Kommunikations- und Nachrichtenplattform bietet mehrere Funktionen wie 

das Teilen von Inhalten wie Beiträgen, Fotos und Videos. Durch die getätigten Tweets 

kann eine Diskussion mit anderen Twitternutzern angeregt werden oder lediglich über 

Neuigkeiten informiert werden. 

Tabelle 3.2.2-1:  Möglichkeiten und Risiken des sozialen Netzwerks Twitter für 
die Hochschule Meißen 

Möglichkeiten 

Möglichkeit der Erstellung eines eigenen offiziellen Twitter-Accounts für die HSF 

Erstellung von Beiträgen (Fotos, Videos, Verlinkungen, Teilen externer Beiträge) 

Risiken 

Datenschutzeinstellungen nötig 

Beschränkung der Beiträge auf lediglich 280 Zeichen 

Keine nutzerfreundliche Ansicht und Kommentarfunktion ohne Twitter-Account 

Keine interne Kommunikation in geschlossenen Gruppen möglich 

Keine Erstellung und Verwaltung von Veranstaltungen möglich 

Quelle: eigene Darstellung (aufbauend auf Erfahrungswerten und bisherigen Ergebnissen) 
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3.2.3 Nutzen für die Hochschule Meißen 

Das soziale Netzwerk Twitter bietet der Hochschule die Möglichkeit des Teilens von 

medialen Inhalten mit der Öffentlichkeit. Da diese Beiträge jedoch auf 280 Zeichen, die 

Länge einer Schlagzeile, reduziert sind ist fraglich, ob der daraus entstandene Informa-

tionsgehalt ausreichend für die gewünschte Vorstellung eines Social-Media-Auftritts ist. 

Da Twitter außerdem nicht annähernd die Reichweite von Facebook besitzt, ist eben-

falls nicht klar, ob durch das soziale Netzwerk der Großteil der Studierenden und Stu-

dieninteressierten erreicht werden kann. Folglich sollte Twitter als Social-Media-

Plattform für die HSF nicht gewählt werden. 

3.3 Instagram 

Instagram, das soziale Netzwerk zum Teilen von Bildern und Videos, wurde im Oktober 

2010 gegründet.27 2012 kaufte der Social-Media-Gigant Facebook das soziale Netz-

werk. Seitdem entwickelte die Plattform viele verschiedene Funktionen und Einstellun-

gen, wie Business-Accounts für Unternehmen, die Such- und Kategorisierungsfunktion 

mittels Hashtags, eine Story-Funktion und Instagram TV, welche von den Nutzern stark 

angenommen werden. Instagram gilt mittlerweile als größtmögliche Konkurrenz für das 

soziale Netzwerk Facebook, da die innovative Social-Media-Plattform gerade die junge 

Altersgruppe anzieht. 

3.3.1 Aktualität 

Bereits in der ersten Woche nach Gründung des sozialen Netzwerks konnte Instagram 

100.000 Nutzer gewinnen. 2011, weniger als ein Jahr später, wurde die Plattform zur 

Software des Jahres ernannt.28 Anfang des Jahres 2016, ca. fünf Jahre nach der 

Gründung, konnte Instagram neun Millionen deutsche Nutzer verzeichnen. Im Ver-

gleich dazu konnte Facebook in den ersten fünf Jahren nach Gründung lediglich drei 

bis vier Millionen deutsche Nutzer gewinnen.29 2017 nutzten bereits 15 Millionen Deut-

sche das soziale Netzwerk, das entspricht jeder sechsten Person in Deutschland. Da-

bei nutzen 56% der 14- bis 29-Jährigen die Plattform besonders häufig, noch ein Jahr 

zuvor lag der Nutzeranteil bei lediglich 37%. Folglich ist eine starke Präferenz junger 

Nutzer für das soziale Netzwerk zu erkennen.30 Im selben Jahr waren bereits 25 Millio-

nen weltweite Unternehmen auf Instagram registriert.31 

                                                
27 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 28. 
28 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 28. 
29 Vgl. Allfacebook.de, Offizielle Nutzerzahlen: Instagram in Deutschland und Weltweit, 2018. 
30 Vgl. Hubspot, Statistiken zur Social-Media-Nutzung in Deutschland, 2018. 
31 Vgl. Allfacebook.de, Nutzerzahlen: Facebook, Instagram, Messenger und WhatsApp, Highlights, Umsät-

ze, uvm., 2019. 



 

17 
 

Abbildung 3.3.1-1: Entwicklung der weltweit aktiven Instagram-Nutzer 

Quelle: https://allfacebook.de/instagram/instagram-nutzer-deutschland 

Instagram konnte im ersten Jahr bereits eine Million aktive Nutzer verzeichnen. In den 

darauf folgenden Jahren stieg die Anzahl der Nutzer enorm an. Von 2016 bis 2018 

konnte die Reichweite der Plattform innerhalb von gerade einmal zwei Jahren von 500 

Millionen Nutzern auf eine Milliarde aktive Nutzer steigen. Es ist zu erwarten, dass sich 

die Nutzerzahlen auch in den Folgejahren stetig erhöhen werden. Instagram besitzt im 

Jahr 2018 fast ein halbes Mal so viele Nutzer wie der Social-Media-Gigant Facebook. 

3.3.2 Vor- und Nachteile 

Instagramnutzer können auf ihre Fotos und Videos verschiedene Bearbeitungsmög-

lichkeiten anwenden und im nächsten Schritt einen Text verfassen, welcher nach dem 

Hochladen unter dem Bild/Video erscheinen wird. Ebenso können die Nutzer des sozi-

alen Netzwerks angeben, an welchem Ort der mediale Inhalt erstellt wurde und Perso-

nen sowie Unternehmen, welche ebenso ein Instagramprofil besitzen, darauf markie-

ren. Des Weiteren kann der Beitrag auf anderen Netzwerken wie Facebook, Twitter 

und Tumblr parallel geteilt werden. Seit 2016 haben Unternehmen die Möglichkeit ein 

Business-Account auf Instagram anzulegen. Dieser bietet ausführlichere Profilinforma-

tionen inklusive eines Kontaktbuttons sowie ein Statistiktool für die Erfolgsmessung 

des eigenen Profils.32 

Tabelle 3.3.2-1:  Möglichkeiten und Risiken des sozialen Netzwerks Instagram für 
die Hochschule Meißen 

Möglichkeiten 

Innovatives soziales Netzwerk     große Reichweite durch stark steigenden Nutzerzahlen 

Möglichkeit der Erstellung eines offiziellen Business-Accounts für die HSF 

Erstellung von Beiträgen (Fotos, Videos, Verlinkungen, Live-Übertragungen in Storys) 

Nutzerfreundliche Ansicht auch ohne Instagramaccount 

 

                                                
32 Vgl. Social-Media-Abc.de, Instagram, Business Account für Unternehmen, 2019. 
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Risiken 

Keine Möglichkeit Textbeiträge zu veröffentlichen, nur in Kombination mit Bild/Video 

Keine interne Kommunikation in geschlossenen Gruppen möglich 

Keine Erstellung und Verwaltung von Veranstaltungen möglich 

Viel Werbeanzeigen 

Keine Nutzung von Instagramfunktionen ohne Instagramaccount möglich 

Quelle: eigene Darstellung (aufbauend auf Erfahrungswerten und bisherigen Ergebnissen) 

3.3.3 Nutzen für die Hochschule Meißen 

Instagram als innovatives soziales Netzwerk der jungen Generation bietet der Hoch-

schule eine interessante Möglichkeit der Präsentation in der Öffentlichkeit. Durch das 

Prinzip der Gestaltung eines Profils, ob als Privatprofil oder Business-Account für Un-

ternehmen, mit medialen Inhalten wie Bildern und Videos, welche durch eine Beschrei-

bung mehr als nur den Bildinhalt nach außen tragen, kann ein abwechslungsreicher, 

moderner und medial geprägter Social-Media-Auftritt geschaffen werden. Da Instagram 

stetig ansteigende Nutzerzahlen verzeichnet und auch eine Betrachtung der Internet-

präsenz ohne Anmeldung auf dem sozialen Netzwerk möglich ist, kann eine große 

Reichweite erzielt werden. Veranstaltungen erstellen und verwalten sowie interne 

Gruppen errichten, in denen hochschulinterne Angelegenheiten informiert und disku-

tiert werden könnten, bietet das soziale Netzwerk nicht. Folglich würde diese Social-

Media-Plattform relativ einseitig gestaltet werden, da nur die Kommentarfunktion unter 

den Beiträgen ermöglicht, sich auf der Internetpräsenz zu äußern. Es sollte weiterhin 

geprüft werden, ob eine Instagram-Seite für eine attraktive und erfolgreiche Internet-

präsenz für die HSF in Frage kommt. 

3.4 YouTube 

Das Videoportal YouTube wurde 2005 gegründet und ist seit Oktober 2006 eine Toch-

tergesellschaft von Google. Die Plattform für Privatpersonen und Unternehmen bietet 

die Möglichkeit Videos anzusehen und eigene Videos hochzuladen. Damit entwickelte 

sich YouTube immer mehr zu einem TV-Ersatz.33 Weltweit wird das Videoportal von 

mehr als 1,9 Milliarden Personen aktiv genutzt (s. Abbildung 3-1). 

3.4.1 Aktualität 

Laut dem Social-Media-Atlas 2017/2018 nutzen 81% der deutschen Internetnutzer die 

Videoplattform. Damit ist YouTube die meistgenutzte Plattform in Deutschland.34 

                                                
33 Vgl. Roskos, Social Media Communities erfolgreich nutzen, 2012, S. 31f. 
34 Vgl. Hubspot, Statistiken zur Social-Media-Nutzung in Deutschland, 2018. 
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Abbildung 3.4.1-1: Entwicklung der weltweit aktiven YouTube-Nutzer 

Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/718383/umfrage/anzahl-der-monatlich- 
 eingeloggten-nutzer-von-youtube-weltweit/ 

Acht Jahre nach Gründung der Social-Media-Plattform konnte YouTube bereits eine 

Milliarde Nutzer verzeichnen. In den darauf folgenden Jahren stieg die Zahl der Nutzer 

stetig an, sodass YouTube weitere fünf Jahre danach 1,8 Milliarden weltweit aktive 

Nutzer besitzt. 

Abbildung 3.4.1-2: Verteilung deutscher YouTubenutzer nach Altersgruppen 

Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/691565/umfrage/anteil-der-nutzer-von- 
 youtube-nach-alter-in-deutschland/ 

Laut ARD/ZDF-Onlinestudie 2017 ist YouTube besonders beliebt bei deutschen Inter-

netnutzern im Alter von 14 bis 19 Jahren. 100 Prozent der Altersgruppe gaben an die 

Videoplattform zu nutzen. Die Abbildung verdeutlicht jedoch, dass YouTube nicht nur 

unter Jugendlichen beliebt ist. Trotz dessen, dass die Nutzung der Social-Media-

Plattform mit steigendem Alter der Befragten sinkt, nutzen stets mehr als zwei Drittel 

der Deutschen, egal welcher Altersklasse, das Videoportal. Auch 68 Prozent der be-

fragten Internetnutzer ab 60 Jahren gaben an, YouTube zu verwenden.35 Folglich gilt 

YouTube als Social-Media-Plattform der gesamten Gesellschaft. 

                                                
35 Vgl. Statista, Statistiken zu YouTube, 2019. 
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3.4.2 Vor- und Nachteile 

YouTube bietet seinen Nutzern die Möglichkeit, alle auf der Videoplattform vorhande-

nen, Videos auch ohne Anmeldung zu betrachten. Mit einem YouTube-Konto bietet die 

Social-Media-Plattform jedoch viel mehr Funktionen, wie das Hochladen eigener Vi-

deos, Kommentar- und Like-Funktionen, das Zusammenstellen von Videos in Playlists 

sowie das Abonnieren von YouTube-Kanälen. 

Tabelle 3.4.2-1: Möglichkeiten und Risiken des sozialen Netzwerks YouTube für 
die Hochschule Meißen 

Möglichkeiten 

Weltweit erfolgreichste Videoplattform    größte Reichweite garantiert 

Möglichkeit der Erstellung eines eigenen offiziellen YouTube-Kontos für die HSF  

Einstellung von Videos 

Risiken 

Viel Werbeanzeigen 

Keine Einstellung von Fotos und Textbeiträgen möglich, lediglich im Videoformat 

Keine interne Kommunikation in geschlossenen Gruppen möglich 

Keine Erstellung und Verwaltung von Veranstaltungen möglich 

Quelle: eigene Darstellung (aufbauend auf Erfahrungswerten und bisherigen Ergebnissen) 

3.4.3 Nutzen für die Hochschule Meißen 

YouTube, die weltweit bekannteste und meistgenutzte Videoplattform, garantiert der 

Hochschule die größte Reichweite aller Social-Media-Plattformen. Da sich das soziale 

Netzwerk jedoch nur auf Videos beschränkt, können andere mediale Inhalte nicht mit 

der Öffentlichkeit geteilt werden. Demzufolge bietet die Videoplattform der Hochschule 

eine nicht ausschlagbare Möglichkeit des Veröffentlichens von Videos, jedoch müsste 

für das Teilen von Beiträgen in Form von Fotos, Verlinkungen und Texten sowie das 

Erstellen von internen Gruppen und Veranstaltungen ein anderes soziales Netzwerk 

gewählt werden. YouTube könnte neben einer Social-Media-Plattform die all das bietet 

zusätzlich ein YouTube-Konto für Imagefilme, Interviews oder ähnliches eröffnen. 
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4 Vergleichende Darstellung von Social-Media-Instrumenten 
deutscher Hochschulen für öffentliche Verwaltung sowie 
sächsischer Staatsbehörden 

Im Studienjahr 2017/2018 befanden sich 30 Verwaltungsfachhochschulen in Deutsch-

land.36 Einige dieser Hochschulen wurden zur 8. Internationalen Sommerfakultät 2018 

durch eine Reihe ihrer Studenten vertreten. Bei der Arbeit an der Facebook-Seite 

„Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ wurde das „Team PÖ“ auf die Social-Media-

Aufritte der deutschen Verwaltungsfachhochschulen aufmerksam. In Gesprächen mit 

den teilnehmenden Studierenden berichteten diese mit Begeisterung über die Präsen-

tation ihrer Hochschule in sozialen Netzwerken. Mit kreativen Beiträgen der Studieren-

den und Ausführungen über das Studentenleben gestalten auch die Hochschüler an 

den Social-Media-Präsenzen entscheidend mit. Ebenso nutzte man zur Erstellung der 

Facebook-Seite die offiziellen Facebook-Auftritte einiger Behörden der Sächsischen 

Staatsverwaltung zum Vorbild. Diese beispielhaften Social-Media-Präsenzen deutscher 

Verwaltungsfachhochschulen und Staatsbehörden sollen nun beschrieben sowie be-

wertet werden. 

4.1 Social-Media-Präsenz der Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) 

Eine der, an der Sommerfakultät 2018 teilnehmenden, Verwaltungsfachhochschulen 

war die Hochschule der Sächsischen Polizei (FH). Diese Fachhochschule besitzt noch 

keine offizielle Social-Media-Präsenz. Da jedoch mehrere Personen auf dem sozialen 

Netzwerk Facebook Interesse an der Hochschule der Sächsischen Polizei bekundet 

und die Fachhochschule in Beiträgen verlinkt haben, wurde eine automatisch von Fa-

cebook erstellte Seite eröffnet. Diese wird nicht von der Hochschule selbst betrieben, 

sondern stellt lediglich einen Standort auf dem Social-Media-Giganten Facebook dar. 

Die Information über die Fachhochschule, inklusive Anschrift und Kontaktdaten, wurde 

aus der Enzyklopädie Wikipedia übernommen. Die inoffizielle Facebook-Seite bietet 

den Nutzern des sozialen Netzwerks die Möglichkeit des Verlinkens dieses Standortes, 

ohne dass die Institution selbst eine offizielle Facebook-Präsenz eröffnen und pflegen 

muss. So verlinkte bereits die Deutsche Polizeigewerkschaft Sachsen e. V., das Säch-

sische Staatsministerium des Innern (SMI) sowie Abgeordnete des Sächsischen Land-

tags, die Hochschule der Sächsischen Polizei in ihren Beiträgen. Da diese Facebook-

Seite jedoch nicht von der Fachhochschule selbst gestaltet wird, stehen den Studenten 

der Hochschule der Sächsischen Polizei sowie anderen Facebooknutzern keine eige-

nen Beiträge, internen Gruppen sowie Veranstaltungen durch diese Seite zur Nutzung 

zur Verfügung. 

                                                
36 Vgl. Statistisches Bundesamt, Hochschulen insgesamt, 2018. 
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Abbildung 4.1-1: Inoffizielle Facebook-Seite der Hochschule der Sächsischen 
Polizei 

 
Quelle: https://www.facebook.com/pages/Hochschule-der-S%C3%A4chsischen- 
 Polizei/113180338696542 

Eine solche inoffizielle Facebook-Seite stellt die elementarste Form eines Facebook-

Auftritts dar, die jedoch ungenügend Informationen zum Inhaber der Seite und dessen 

Aktivitäten liefert. Aufgrund dessen sollte die HSF eine offizielle Facebook-Seite eröff-

nen, um die damit in Verbindung stehenden Funktionen nutzen zu können. 

4.2 Social-Media-Präsenz der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl (FH) 

Die offizielle Facebook-Seite der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl (FH) lie-

ferte zur Erstellung des Facebook-Auftritts für die Sommerfakultät der HSF das bedeu-

tendste Vorbild. Bereits über 1800 Facebooknutzer haben die Seite der Hochschule 

abonniert. Neben allgemeinen Informationen zur Verwaltungsfachhochschule sowie 

Anschrift und Kontaktdaten finden sich viele Beiträge zum Studium an der Hochschule 

sowie mit dem damit in Verbindung stehenden Studentenleben. Mittels zahlreicher Bil-

der und einiger Videos zu Freizeitangeboten und Veranstaltungen der Hochschule wird 

der Facebook-Seite die Persönlichkeit der Hochschule verliehen. Ergänzend dazu be-

finden sich eine große Anzahl vergangener und bevorstehender Veranstaltungen auf 

dem Facebook-Auftritt der Hochschule. Des Weiteren besitzt die Hochschule zwei in-

terne Gruppen auf dem sozialen Netzwerk. Eine dieser ist die offizielle Facebook-

Gruppe zum Meinungs- und Wissensaustausch zwischen den Studenten. In dieser 
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befinden sich mehr als 2400 Mitglieder. Die zweite Gruppe der Hochschule hat den 

Zweck Mitfahrgelegenheiten innerhalb der Studentenschaft zu finden. Im Gespräch mit 

einem der Kehler Studenten wurde in Erfahrung gebracht, dass die Facebook-Seite 

von den zwei Vorsitzenden der Studierendenselbstverwaltung37, einem unabhängigen 

Freizeitorgan der Hochschule, betrieben wird. Des Weiteren wurde berichtet, dass die 

Hochschule nun einen offiziellen Instagramaccount (verfügbar unter: 

https://www.instagram.com/hochschule_kehl/) besitzt. 

Abbildung 4.2-1: Offizielle Facebook-Seite der Hochschule für öffentliche 
Verwaltung Kehl 

 
Quelle: https://www.facebook.com/hochschulekehl 

Ebenso, wie die Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl bereits Social-Media-

Plattformen nutzt, sollte auch die HSF dieser beispielhaften, von Studenten gestalte-

ten, Form der Öffentlichkeitsarbeit folgen. 

4.3 Social-Media-Präsenz des Sächsischen Staatsministerium des Innern 

Das SMI besitzt Profile auf den sozialen Netzwerken Facebook, Twitter, YouTube und 

Instagram.38 Damit ist die oberste Staatsbehörde ein Vorreiter hinsichtlich der Social-

Media-Arbeit im Freistaat Sachsen. Da das SMI eine der wenigen Behörden ist, welche 

auf der Social-Media-Plattform Instagram einen Account führt, wird folglich diese ana-

lysiert. Die offizielle Instagram-Seite des SMI wurde im April 2017 mit einem Beitrag 

zum Sächsischen Verwaltungsnetz 2.0 gestartet. Mittlerweile folgen mehr als 1500 

Instagramnutzer der Seite des SMI. Auf diesem Account stellt das Social-Media-Team 

                                                
37 Vgl. Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl, SSV. 
38 Vgl. SMI, Folgen Sie uns in den sozialen Online-Netzwerken. 
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des Ministeriums Bilder zu aktuellen Ereignissen der, zum Geschäftsbereich des SMI 

gehörenden, Behörden sowie zu den eigenen Aufgaben und Zuständigkeiten auf der 

Social-Media-Plattform zur Verfügung. Ebenso macht das SMI Gebrauch von der Sto-

ry-Funktion. Damit können aktuelle Beiträge, welche nur 24 Stunden auf dem Profil zu 

sehen sind, in Highlights, Gruppen zum Sammeln von Storys (s. Abbildung 4.3-1: 

#Blattkritik), gespeichert werden. 

Abbildung 4.3-1: Offizielle Instagram-Seite des Sächsischen Staatsministeri-
um des Innern 

 
Quelle: https://www.instagram.com/smisachsen/ 

Da die HSF eine nachgeordnete Behörde des SMI ist,39 sollte auf der Social-Media-

Arbeit der obersten Staatsbehörde aufgebaut und an die bisherige Nutzung der Platt-

formen angeknüpft werden, um an der Verwaltungsmodernisierung mitzuarbeiten. 

4.4 Social-Media-Präsenz der Sächsischen Staatskanzlei 

„Die Sächsische Staatskanzlei ist Betreiber der offiziellen Facebook-Seite des Freistaa-

tes Sachsen.“40 Außerdem besitzt die oberste Staatsbehörde einen YouTube-Kanal 

sowie den erfolgreichsten Twitter-Auftritt der obersten Staatsbehörden.41 Mehr als 

6500 Follower informieren sich über das aktuelle Geschehen in Sachsen durch die 

mittlerweile über 3400 „Tweets“ (s. Abschnitt 3.2) seit Januar 2015. Mittels dieser teilt 

die SK täglich Informationen zur Staatsverwaltung und ihrer Aufgaben der Öffentlich-

keit mit. Der Twitter-Account ist mit vielen Bildern sowie „Retweets“ von Ministerpräsi-

dent Michael Kretschmer, Chef der Staatskanzlei Oliver Schenk und verschiedenen 

Staatsbehörden gestaltet. Des Weiteren nutzt die SK viele Hashtags wie bspw. #Sach-

sen, #Lausitz oder #Digitalisierung, um ihre Beiträge aktuellen, gesellschaftlich rele-

                                                
39 Vgl. SMI, Organisation, nachgeordnete Behörden. 
40 SK, Facebook, Sachsen.de, Info, Allgemeine Informationen. 
41 Vgl. SK, Datenschutz, Verarbeitung personenbezogener Daten im Rahmen der Nutzung sozialer Netz-
werke. 
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vanten Thematiken zuzuordnen. Damit nutzt auch die SK in effektiver Weise die zu-

kunftsorientierte Online-Öffentlichkeitsarbeit, um an der Verwaltungsmodernisierung 

mitzuwirken. 

Abbildung 4.4-1: Offizielle Twitter-Seite der Sächsischen Staatskanzlei 

 
Quelle: https://twitter.com/SachsenDe 

Auch diesem beispielhaften Social-Media-Auftritt der SK sollte die HSF folgen und er-

kennen, wie lukrativ eine regelmäßige Gestaltung einer Präsenz auf sozialen Netzwer-

ken für eine Behörde sein kann. 

4.5 Fazit aus der vergleichenden Betrachtung verschiedener Social-Media-
Präsenzen 

Die, in den Abschnitten 4.1 bis 4.4 beschriebenen Social-Media-Präsenzen der Verwal-

tungsfachhochschulen und Staatsbehörden, verdeutlichen die Effizienz oder Ineffizienz 

von Auftritten in sozialen Netzwerken. Zusammenfassend kann festgehalten werden, 

dass eine Facebook-Seite nur den gewollten Zweck erfüllt, wenn diese offiziell von der 

Institution selbst betrieben wird. Ein inoffizieller Facebook-Auftritt, wie für die HSF be-

reits vorhanden ist, sichert lediglich die Beständigkeit dieser, sodass auf diese verlinkt 

werden kann. Inhalte und Informationen zur Hochschule werden damit jedoch nicht 

veröffentlich. Offizielle Präsenzen auf Facebook, Instagram und Twitter können, s. Ab-

schnitt 4.2 bis 4.4, nutzbringend sein, wenn diese regelmäßig gepflegt, mit aktuellen 

Inhalten versehen und durch Verlinkungen multimedial genutzt werden. 
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5 Online-Befragung „Social-Media-Auftritt der Hochschule 
Meißen“ 

5.1 Einführung in die Umfrage 

In einer Erhebung des Statistischen Bundesamts im Jahr 2018 gaben über die Hälfte 

aller befragten Personen (56%) an, soziale Netzwerke zu nutzen (s. Kapitel 1). Daher 

kam die Frage auf, ob die Nutzung von Social-Media-Plattformen auch bei den Studie-

renden der HSF in diesem Maße beliebt ist, sodass ein Social-Media-Auftritt für die 

HSF als nutzbringend angesehen werden könnte. Nur mittels einer empirischen Erhe-

bung kann diese Frage beantwortet werden. Aufgrund des kurzen Zeitraumes zwi-

schen der Bestätigung des Bachelorarbeitsthemas durch den Prüfungsausschuss im 

Dezember 2018 und dem Beginn der Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit im Januar 

2019, fiel die Entscheidung auf eine Online-Befragung über das offizielle Portal für 

Bürgerbeteiligung des Freistaates Sachsen (Beteiligungsportal), nachdem in Gesprä-

chen mit dem Kanzler der HSF, Herrn Degenkolbe, und meinem Zweitprüfer, Herrn Dr. 

Gilge, Einigkeit über die Inhalte und Ziele der Umfrage herrschte. 

Eine Online-Befragung hat die Vorteile der niedrigen Kosten für die Erstellung, Durch-

führung, Erfassung sowie Analyse der Erhebung. Bei der Durchführung dieser Umfrage 

sind keine Kosten entstanden, da das Beteiligungsportal eine kostenfreie Basiskompo-

nente für die Bürger des Freistaates Sachsen ist. Des Weiteren ist der Aufwand der 

Durchführung einer Umfrage nicht im Ansatz so groß, wie bei einer persönlichen, tele-

fonischen, schriftlichen oder computerunterstützten Befragungsmethode.42 Im nächsten 

Schritt muss die Befragungsform festgelegt werden. Da die Größe der Stichprobe mehr 

als 100 Studenten betragen soll, um die Repräsentativität der gesamten Studenten-

schaft der HSF zu gewährleisten, fällt die Wahl auf eine standardisierte Befragung, bei 

der feste Fragen und Antwortmöglichkeiten vorgegeben sind.43 Da zu bestimmten 

Themen die Meinungen und Ansichten der Studenten ermittelt werden sollen, welche 

durch vorgeschriebene Antwortmöglichkeiten nur teilweise erfasst werden können, 

werden offene Fragen den standardisierten Fragebogen ergänzen. Um die Wünsche 

und Erfahrungen der Studenten während ihrer gesamten, mit der HSF in Verbindung 

stehenden, Zeit zu berücksichtigen, wird die Umfrage in fünf Teile gegliedert: vor dem 

Studium an der HSF, während des Studiums an der HSF, Erfahrungen zur Facebook-

Seite „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“, nach dem Studium an der HSF sowie 

die soziodemografischen Daten zur Person. Dabei kommen offene und geschlossene, 

Ja-/Nein-, Mehrfach- sowie Matrixfragen zum Einsatz, um die Befragung so nutzbrin-

gend wie möglich zu gestalten. Nach dem erfolgreichen Pre-Test (Überprüfung) des 

                                                
42 Vgl. Dominguez-Becker, Modul 20: Projektarbeit Teil I – Methoden und Techniken, 2018, S. 9. 
43 Vgl. Dominguez-Becker, Modul 20: Projektarbeit Teil I – Methoden und Techniken, 2018, S. 10. 
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Fragebogens im Testportal des Beteiligungsportals wurde die Umfrage in das Produk-

tivsystem übertragen. Die Studenten der HSF wurden durch eine E-Mail des Studen-

tensekretariats am 01.02.2019 über die Umfrage informiert, sodass sie ab diesem Tag 

Zugriff auf diese erhalten haben und die Datenerhebung (Hauptuntersuchung) begin-

nen konnte. Im Anhang 1 befindet sich der Online-Fragebogen, wie ihn die Studenten 

im Beteiligungsportal ausfüllen konnten. 

5.2 Auswertung der Umfrage 

Mittels einer statistischen Datenanalyse erfolgt die Auswertung einer standardisierten 

Online-Befragung.44 Diese wird bei der Durchführung eines Fragebogens im Beteili-

gungsportal automatisch getätigt. In einer Excel-Tabelle wurden alle der ausgefüllten 

Fragebogen in Tabellen zusammengefasst, welche nach der Bearbeitung mit statisti-

schen Funktionen die Anzahl der verschiedenen Antworten ersichtlich gemacht haben 

(Datenaufbereitung). Diese werden in der folgenden Datenauswertung, auf Grundlage 

der, im Anhang 2 zu findenden, Ergebnisse der Umfrage, analysiert. 

Die Umfrage „Social-Media-Auftritt der Hochschule Meißen“ war vom 01.02.2019 bis 

zum 08.03.2019 auf dem Beteiligungsportal aktiv. In dieser Zeit haben 281 der 743 

Meißner Studierenden die Befragung durchgeführt.45 Folglich haben etwas mehr als 

ein Drittel aller Studenten der HSF an dieser Umfrage teilgenommen. Damit kann die 

Befragung der Studierenden als repräsentativ angesehen werden. 

5.2.1 Auswertung der Kategorie: Vor Beginn des Studiums an der Hochschule 
Meißen 

Die erste Frage der empirischen Erhebung soll klären, welche Quellen die Studieren-

den nutzten, um sich vor Studienbeginn über die HSF zu informieren. Dabei gaben fast 

drei Viertel der Studenten an, die Homepage der Hochschule als Informationsquelle 

genutzt zu haben. Ebenso informierten sich mehr als die Hälfte der Befragten auf Ver-

anstaltungen oder durch ihre Freunde/Familie über die HSF. Daraus wird ersichtlich, 

dass das Internet, nach persönlichen Quellen, die primäre Informationsquelle darstellt. 

Die nächste Frage soll darüber hinaus beantworten, ob die, auf der offiziellen Internet-

seite der HSF bereitgestellten, Informationen ausreichend sind, um eine Vorstellung 

vom Studium an der Hochschule zu erlangen. 65 % der Studierenden empfanden da-

bei die Auskünfte auf der Homepage als ungenügend und hätten gern mehr Eindrücke 

vor Studienbeginn in Form von Bildern, Videos und Informationen zu Veranstaltungen 

gewinnen wollen. 

                                                
44 Vgl. Dominguez-Becker, Modul 20: Projektarbeit Teil I – Methoden und Techniken, 2018, S. 10. 
45 Vgl. HSF, Hochschule, Profil, Zahlen und Fakten, Anzahl der Studenten Stand 23.01.2019, 2019. 
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5.2.2 Auswertung der Kategorie: Während des Studiums an der Hochschule 
Meißen 

Um zum Thema „Social Media“ hinzuleiten, werden die Studierenden zuerst nach ihrer 

Nutzung von Social-Media-Plattformen befragt. 87 % der Studierenden gaben dabei 

an, soziale Netzwerke zu nutzen. Davon verwenden 64 % der Befragten Instagram, 63 

% Facebook, ebenso 63 % YouTube und 11 % Twitter. 13 % der Studierenden ver-

neinten die Nutzung sozialer Netzwerke. 

Die nächste Frage „Wie empfinden Sie die Attraktivität der folgenden Social-Media-

Plattformen?“ soll mittels einer ordinalen Skala46 (attraktiv, relativ attraktiv, nicht attrak-

tiv) einen ersten Hinweis auf den Zuspruch der Studierenden bezüglich der größten 

sozialen Netzwerke liefern. Im Ergebnis empfindet die Mehrheit der Studenten Face-

book als relativ attraktiv, Twitter als nicht attraktiv und Instagram sowie YouTube als 

attraktiv. Dies bestätigt ebenso die o. g. Verteilung der Nutzung sozialer Netzwerke 

durch die Studierenden der HSF. 

Im nächsten Schritt werden die Wünsche der Studenten bzgl. eines Social-Media-

Auftritts für die HSF abgefragt. Dabei gaben 71 % der Befragten an, sich einen Auftritt 

der Hochschule in den sozialen Medien zu wünschen. 55 % der Studierenden präferie-

ren dabei einen Facebook-Auftritt, 38 % einen Instagram-Account, 18 % einen YouTu-

be-Kanal und 7 % ein Twitter-Profil. 29 % der Studierenden sind nicht an einem Social-

Media-Auftritt der HSF interessiert. Damit erhält die Hochschule die Antwort auf die 

wichtigste Frage der empirischen Erhebung. Die Studierenden wünschen sich einen 

Social-Media-Auftritt für die HSF, welchem entschieden nachgegangen werden sollte. 

Um Hinweise auf die Wünsche der Studierenden bezüglich der Inhalte eines Social-

Media-Auftritts der HSF zu erlangen, befragte man die Studenten nun nach ihrem Inte-

resse nach Informationen zum Meißner Studentenleben. 82 % der Studierenden wün-

schen sich Informationen zu Terminen und Veranstaltungen, 65 % Bilder und Eindrü-

cke von vergangenen Veranstaltungen, 64 % Informationen zu Aktivitäten der einzel-

nen Fachbereiche sowie 49 % Informationen zur Arbeit des Studentenrats. Lediglich 7 

% der Befragten sind nicht an Beiträgen zum Meißner Studentenleben interessiert. 

Die nächste Frage soll die Erwartungen der Studenten an einen Social-Media-Auftritt 

der Hochschule ermitteln. Diesbezüglich gaben die Studierenden an, dass sie sich In-

formationen zu Veranstaltungen und Terminen (81 %), Bilder (77 %), Informationen 

über die Studienangebote (72 %), Aktuelles (72 %), Informationen zu den einzelnen 

Studiengängen (71 %), Beiträge von Studenten (65 %), Eindrücke des Studentenle-

bens (64 %), Informationen vom Studentenrat (45 %), Videos (41 %) wünschen. 

                                                
46 Vgl. Dominguez-Becker, Modul 20: Projektarbeit Teil I – Methoden und Techniken, 2018, S. 13. 
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Im Gegensatz dazu wurde ebenso abgefragt, welche Inhalte nicht auf einem Face-

book-Aufritt veröffentlicht werden sollen Dabei wurden im besonderen E-Learning-

Angebote (45 %) sowie ein Chat/Diskussionsforum (39 %) genannt.  

5.2.3 Auswertung der Kategorie: Die Facebook-Seite „Sommerfakultät der 
Hochschule Meißen“ 

Zu Beginn dieser Kategorie wurden die Studierenden befragt, ob sie Kenntnis von der 

Facebook-Seite „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ haben. Bedauerlicherweise 

gaben 74 % der Meißner Studenten an, diesen Facebook-Auftritt nicht zu kennen. Dies 

könnte jedoch darin begründet sein, da aus Kapazitätsgründen lediglich ca. 100 Stu-

dierende der HSF an der internationalen Veranstaltung teilnehmen konnten. 73 Studie-

rende kennen die Facebook-Seite. 

Nachdem die Meißner Studenten gebeten wurden, den Facebook-Auftritt der Sommer-

fakultät anzusehen, gaben 56 % der Studierenden an, dieser Bitte Folge geleistet zu 

haben, um bezüglich der Facebook-Seite weitere Fragen zu beantworten. 13 % der 

Befragten gaben an, Facebook nicht zu nutzen und weitere 10 % hegen kein Interesse 

an diesem Social-Media-Auftritt der Sommerfakultät. 

Die 56 % der Studenten, welche die Facebook-Seite der Sommerfakultät bereits be-

trachtet haben, sollen nun deren Inhalte in einer ordinalen Skala (ausgezeichnet, an-

gemessen, überladen) bewerten. Dabei wurden die Informationen zu den Veranstal-

tungspunkten, die Anzahl der Bilder, Links zu Beiträgen sowie die Kontaktmöglichkeit 

mit jeweils angemessen, mit Tendenz zu ausgezeichnet, bewertet. Darüber hinaus 

wurden die Befragten gebeten, ihre Ideen und Anregungen bezüglich der Facebook-

Seite der Sommerfakultät zu teilen. 90 % der Studierenden gaben an, nichts an dem 

Facebook-Auftritt aussetzen zu können. Dies begründete sich in der nächsten Frage, 

welche aufklären sollte, ob die Studierenden sich vorstellen könnten, die Facebook-

Seite der Sommerfakultät als Muster für einen generellen Facebook-Auftritt der HSF zu 

verwenden. Dies bejahten 83 % der Befragten. Einige der Studierenden gaben an, 

dass eine Facebook-Seite für die HSF generell nicht nötig wäre oder aber von der Sei-

te der Sommerfakultät getrennt errichtet werden sollte. Zusammenfassend kann damit 

begründet erklärt werden, dass die Facebook-Seite der Sommerfakultät großen Zu-

spruch bei den Studierenden gefunden hat und auf Interesse gestoßen ist. 

Die nächste Frage bezieht sich auf die Sorgen der Studierenden bezüglich des Daten-

schutzes bei einer offiziellen Facebook-Seite für die HSF. 80 % der Befragten vernein-

ten. Im Gegensatz dazu gaben 7 % der Meißner Studenten an, im Recht am eigenen 

Bild oder ihrer personenbezogenen Daten verletzt werden zu können oder haben Sor-

ge wegen Datenmissbrauchs (4 %). Ebenso gaben einige der Studierenden an, dass 
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das Einholen der Einverständniserklärung für das Veröffentlichen von Bildern und Da-

ten einen zu großen Aufwand darstellt (3 %), mit Facebook ein zu schlechtes Image in 

Verbindung gebracht wird (3 %) oder Fotos des Studentenlebens unseriös sein könn-

ten (2 %). 

Die letzte Frage soll die Bereitschaft der Studierenden bezüglich der Veröffentlichung 

von Name, Bildern und Videos klären. Dabei stimmten 63% der Studenten der Veröf-

fentlichung von Bildern, 46 % ihres Namens und lediglich 31 % von Videos zu. 

5.2.4 Auswertung der Kategorie: Nach dem Studium an der Hochschule Meißen 

Ebenso wie das Interesse der Studierenden vor und während ihres Studiums an der 

HSF abgefragt wurde, soll ferner geprüft werden, ob die Absolventen der Hochschule 

gleichermaßen an einem Social-Media-Auftritt der HSF interessiert sind. Diese Frage 

wurde den Studierenden gestellt, woraufhin 63 % angaben, durch eine Social-Media-

Plattform über aktuelle Ereignisse der Hochschule informiert werden zu wollen. Ebenso 

zeigten 54 % Befragten Interesse an Fort- und Weiterbildungsangeboten der HSF. 16 

% der Studenten möchten nach Abschluss ihres Studiums keine Informationen über 

die Hochschule erlangen. Gründe dafür sind vor allem der Beginn eines neuen Le-

bensabschnitts nach dem abgeschlossenen Studium an der HSF. 

Abschließend wurden die Studierenden nach Anregungen, Tipps und Ideen für die Er-

stellung einer offiziellen Facebook-Seite der HSF befragt. Dazu äußerten sich die Stu-

denten mit vielen produktiven und kreativen Hinweisen wie beispielsweise die Nutzung 

modernerer oder mehrerer Social-Media-Plattformen (Instagram), die Veröffentlichung 

von Informationen zur Wohnsituation, den Einrichtungen sowie Freizeitangeboten der 

HSF, dem altmodischen und steifen Image der Verwaltung Entgegenwirken, hin zu 

einem modernen, zeitgemäßen Ansehen der HSF oder aber die attraktivere Gestaltung 

des Studentenlebens sowie die Präsentation dieses auf dem Social-Media-Auftritt. 

5.2.5 Auswertung der Kategorie: Angaben zur Person 

Ein Fragebogen schließt stets die soziodemografischen Daten der Befragten ein. So 

wurden das Geschlecht, die Altersgruppe sowie der Fachbereich der Studierenden 

abgefragt. 205 weibliche (73 %) und 76 männliche (27 %) Studierende nahmen an der 

Umfrage teil. Dabei differenzierte sich die Altersgruppe der 20- bis 25-Jährigen mit 52 

% der Befragten von der Altersgruppe der 20-Jährigen und Jüngeren (24 %), der 25- 

bis 30-Jährigen (8 %), 31- bis 35-Jährigen (13 %), 36- bis 40-Jährigen (1 %) sowie der 

Altersgruppe der über 40-Jährigen (2 %). Die letzte Frage „In welchen Fachbereich 

studieren Sie?“ beantworteten 53% der Studierenden mit „Allgemeine Verwaltung“, 19 

% mit „Steuerverwaltung“, 9 % mit „Sozialverwaltung“, 8% mit „Master: Public Gover-

nance“, 6 % mit „Sozialversicherung“ sowie jeweils 3 % mit „Rechtspflege“ und „Staats-
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finanzverwaltung“. Folglich haben Studentinnen und Studenten aller Altersklassen, aus 

jedem Fachbereich an der Umfrage teilgenommen, was die Repräsentativität der Be-

fragung unterstützt und bestätigt. 

5.3 Fazit aus der Umfrage 

Um die Meinung der Studierenden der HSF zu einer offiziellen Facebook-Seite für die 

Hochschule einzuholen, fand eine Umfrage im Rahmen der Studentenschaft statt. Aus 

dieser Befragung ergaben sich die Wünsche der Studierenden bezüglich eines Social-

Media-Auftritts vor, während und nach ihrem Studium an der HSF. Zusammenfassend 

kann gesagt werden, dass die Studierenden als damalige Studieninteressierte haupt-

sächlich die offizielle Internetseite der HSF zur Recherche genutzt haben, dabei aber 

mehr Eindrücke vom Studentenleben hätten gewinnen wollen. Dies könnte durch einen 

multimedialen offiziellen Social-Media-Auftritt der HSF erreicht werden. Derzeit nutzen 

87 % der Meißner Studenten hauptsächlich die sozialen Netzwerke Instagram, Face-

book und YouTube. Diese Bilanz sowie der Wunsch von 71 % der Studierenden nach 

einer offiziellen Seite der HSF in den sozialen Netzwerken, begründet die in Kapitel 3 

aufgestellte These, dass die HSF die Entwicklung und Nutzung sozialer Medien nicht 

ignorieren kann. Im Ergebnis der Befragung präferieren die Studenten einen Face-

book- und Instagram-Account für die HSF mit Informationen zum Meißner Studenten-

leben, aktuellen Ereignissen, Veranstaltungen, Terminen, den Fachbereichen, dem 

Studentenrat sowie Bildern und Beiträgen der Studierenden. Dieser sollte auf Grundla-

ge der Facebook-Seite der Sommerfakultät errichtet werden. Bezüglich des Daten-

schutzes sorgen sich nur wenige Studenten aufgrund des Rechts am eigenen Bild und 

angesichts personenbezogener Daten. 63 % der Studierenden würden der Veröffentli-

chung von Bildern zustimmen. Die Studenten sind außerdem auch nach ihrem Ab-

schluss zum Großteil an Informationen der HSF sowie Fort- und Weiterbildungsange-

boten interessiert. Bei der abschließenden Frage nach Anregungen zum Social-Media-

Auftritt wurden folgende Aussagen getätigt: 

„Falls eine FB Seite erstellt werden sollte, dann ist es wichtig, dass darüber informiert 
und sie publik wird. Es nützt nichts, wenn man sich die Arbeit der Erstellung gemacht 

hat, aber die Studenten und Interessierten davon nichts wissen.“ 

„Die Hochschule hat ein eher altmodisches und steifes Image. Dem gilt es entgegen-
zuwirken.“ 

„Die Redaktion sollte nicht nur von Verwaltungsmitarbeitern übernommen werden, 
sondern hauptsächlich durch die Studenten selbst erfolgen.“ 

„Ich bin Mitglied des StuRas und wir haben uns bei der letzten Sitzung exakt über die-
ses Thema Gedanken gemacht. Also deine Bachelorarbeit passt wirklich gut zu dem 

jetzigen Zeitpunkt!“ 
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6 Rechtliche Analyse 

Mit einem offiziellen Social-Media-Auftritt der HSF steht unausweichlich die Frage der 

Verarbeitung personenbezogener Daten im Raum. Im Ergebnis der empirischen Erhe-

bung sorgen sich 20 % der befragten Studierenden um den Schutz ihrer Personen-

rechte oder befürchten Datenmissbrauch. Aufgrund dessen folgt in diesem Kapitel eine 

rechtliche Analyse auf Grundlage der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO), dem 

Gesetz betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und der Photo-

graphie (KunstUrhG), dem Sächsischen Datenschutzdurchführungsgesetz 

(SächsDSDG) dem Gesetz über die Hochschule für öffentliche Verwaltung und 

Rechtspflege (FH), Fortbildungszentrum des Freistaates Sachsen (FHMeißen-G) sowie 

dem Gesetz über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen (SächsHSFG). 

6.1 Verarbeitung personenbezogener Daten 

In den Abschnitten 4.3 und 4.4 wurden bereits ausgewählte Social-Media-Präsenzen 

der sächsischen Staatsverwaltung analysiert. Da die HSF der Aufsicht des SMI unter-

liegt und dessen Geschäftsbereich zugeordnet ist,47 gilt es an dessen Datenschutzvor-

kehrungen anzuknüpfen. 

Gemäß Art. 13 DSGVO besteht eine Informationspflicht bei der Erhebung von perso-

nenbezogenen Daten bei der betroffenen Person. Personenbezogene Daten sind „alle 

Informationen, die sich auf eine identifizierte oder identifizierbare natürliche Person (im 

Folgenden „betroffene Person“) beziehen […]“ (Art. 4 Ziff. 1 DSGVO). Verantwortlicher 

dafür, ist im Sinne des Art. 4 Ziff. 7 DSGVO, „die natürliche oder juristische Person, 

Behörde, Einrichtung oder andere Stelle, die allein oder gemeinsam mit anderen über 

die Zwecke und Mittel der Verarbeitung von personenbezogenen Daten entscheidet“. 

Da die HSF, als Einrichtung des Freistaates Sachsen, bei der Erstellung eines Social-

Media-Auftritts für ebendiese Verantwortung trägt, ist die Hochschule gemäß Art. 13 

DSGVO zur Informationspflicht gegenüber den Nutzern der Social-Media-Seite ange-

halten. Diese Auskunft muss den Namen sowie Kontaktdaten des Verantwortlichen 

sowie ggf. die des Datenschutzbeauftragten beinhalten (Art. 13 Abs. 1 lit. a), b) DSG-

VO). Ebenso müssen „die Zwecke, für die die personenbezogenen Daten verarbeitet 

werden sollen, sowie die Rechtsgrundlage für die Verarbeitung“ (Art. 13 Abs. 1 lit. c) 

DSGVO) der betroffenen Person mitgeteilt werden. Zu Zwecken der PÖ werden im 

sozialen Netzwerk Daten der Personen verarbeitet, die mit der Hochschule in Interakti-

on treten. Die von den betroffenen Personen auf dem Social-Media-Auftritt eingegebe-

nen Daten (Kommentare, Videos, Bilder, Likes, öffentliche Nachrichten etc.) werden 

durch die Social-Media-Plattform veröffentlicht und von der HSF nicht für andere Zwe-

                                                
47 Vgl. HSF, Hochschule. 
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cke verarbeitet. Die Hochschule behält sich lediglich vor, Inhalte zu löschen, sofern 

dies erforderlich sein sollte.  

Die Verarbeitung dieser Daten erfolgt auf Grundlage von Art. 6 Abs. 1 lit. e) DSGVO 

i.V.m. § 3 SächsDSDG. Trotz dessen muss die HSF die Nutzer des geplanten Social-

Media-Auftritts darauf aufmerksam machen, dass die Betreiber des sozialen Netzwerks 

die Nutzerdaten ihren Datenverwendungsrichtlinien (Facebook: https://www.facebook. 

com/privacy/explanation/) entsprechend abspeichern und zur Nutzung geschäftlicher 

Zwecke freigeben. Auf diese Datenverarbeitung hat die Hochschule keinen Einfluss.48 

6.2 Veröffentlichung personenbezogener Daten durch die Hochschule Meißen 

Bei der Verarbeitung personenbezogener Daten, die nicht zur Aufgabenwahrnehmung 

gemäß Art. 6 Abs. 1 lit. e) DSGVO erforderlich ist, ist die „Einwilligung zu der Verarbei-

tung der sie betreffenden personenbezogenen Daten für einen oder mehrere bestimm-

te Zwecke“ gemäß Art. 6 Abs. 1 lit. a) DSGVO durch den Verantwortlichen (die HSF) 

einzuholen. Dabei müssen die Bedingungen des Art. 7 DSGVO erfüllt werden. Gemäß 

Art. 7 Abs. 1 DSGVO „muss der Verantwortliche nachweisen können, dass die be-

troffene Person in die Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten eingewilligt hat“.  

Dies stellt vor allem bei der Erstellung und Publikation von Bildern auf Veranstaltungen 

mit der Teilnahme vieler Studierenden einen großen Aufwand dar. Aufgrund dieser 

Pflicht wird der HSF empfohlen, diese Einwilligung bei Einzelaufnahmen von Studie-

renden oder Mitarbeitern der Hochschule schriftlich einzuholen. Bei Aufnahmen mehre-

rer Studierender sollte die Einverständniserklärung mündlich erfragt werden und bei 

Ablehnung dieser erbeten werden den Bildbereich zu verlassen. Ggf. könnte zu Stu-

dienbeginn eine Einverständniserklärung der Studierenden bezüglich des Erstellens 

von Bildern und Videos schriftlich eingeholt werden, auf diese anschließend bei der 

Aufnahmen von Bild- oder Videomaterial einer Großzahl von Studierenden hingewie-

sen werden könnte. Dabei sollte an den Hinweis zu Film- und Fotoaufnahmen der 

Sächsischen Staatskanzlei angeknüpft werden: 

„Auf der offiziellen Internetseite, dem offiziellen Social-Media-Auftritt der HSF sowie in 

Printmedien (Informationsbroschüren, Pressemitteilungen, Präsentationen) werden 

Bild- und Tonaufnahmen veröffentlicht, die bei öffentlichen und geschlossenen Veran-

staltungen aufgenommen wurden. Bei Veranstaltungen wird regelmäßig darauf hinge-

wiesen, dass Bild- und Tonaufnahmen zu Zwecken der Öffentlichkeitsarbeit gefertigt 

sowie publiziert werden können. Jede teilnehmende Person hat das Recht, aus Grün-

den, die sich aus ihrer besonderen Situation ergeben, jederzeit gegen die Anfertigung 

von Bild- und Tonaufnahmen, die ihre Person betreffen, Widerspruch einzulegen. Der 
                                                
48 Vgl. SMI, Folgen Sie uns in den sozialen Online-Netzwerken. 
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Widerspruch ist grundsätzlich der vor Ort Bild- oder Tonaufnahmen fertigenden Person 

oder im Nachhinein mitzuteilen.“49 

Die 3. Zivilkammer des Landgerichts Frankfurt/Main bestätigt mit Urteil vom 13.09.2018 

eine einstweilige Verfügung, die dem Beklagten untersagt, „das Bildnis der Klägerin in 

Form eines Fotos oder als Filmaufnahme/Video öffentlich zur Schau zu stellen“50. Der 

Beklagte hatte auf seiner Facebook-Fanpage ein Video sowie ein Foto der Klägerin 

veröffentlicht, nachdem diese eindeutig das Unterlassen der Fotoaufnahmen verkünde-

te. Über die Videoaufnahme wurde die Klägerin nicht informiert. Durch die Veröffentli-

chung des Fotos und Videos wurde die Klägerin in ihrem Recht am eigenen Bild ge-

mäß §§ 22 ff. KunstUrhG verletzt, da auch keine Ausnahme vom Einwilligungsvorbe-

halt gemäß § 23 KunstUrhG vorlag. Aufgrund dessen hat die Klägerin „die Unterlas-

sung der weiteren Veröffentlichung des streitgegenständlichen Videos aus den §§ 823, 

1004 BGB, 22 f. KunstUrhG bzw. Art. 6 Abs. 1 DSGVO, jeweils i.V.m. Art. 79 Abs.1, 85 

DSGVO“51 verlangt. Ein Bild/Video muss dafür ein Bildnis gemäß § 22 KunstUrhG dar-

stellen und dessen Inhalt personenbezogene Daten gemäß Art. 4 Nr. 1 DSGVO dar-

stellen. Die bedeutet, dass die betroffene Person auf der streitgegenständlichen Veröf-

fentlichung identifizierbar sein muss. Durch die Publikation im sozialen Netzwerk wur-

den personenbezogene Daten im Sinne von Art. 4 Nr. 2 DSGVO veröffentlicht. Da die 

Klägerin in die Veröffentlichung ihres Bildnisses nicht eingewilligt hatte, ist diese Verar-

beitung der personenbezogenen Daten gemäß § 22 KunstUrhG i.V.m. Art. 85 Abs. 1 

DSGVO sowie Art. 6 Abs. 1 lit. a) i.V.m. Art. 7 DSGVO unzulässig.52 

Infolgedessen muss die HSF bei der Veröffentlichung von Bildern und Videos durch die 

Einverständniserklärungen der betroffenen Personen zur Verarbeitung personenbezo-

gener Daten berechtigt sein. Gemäß Art. 7 Abs. 3 S. 1 DSGVO haben die betroffenen 

Personen jederzeit das Recht, ihre Einwilligung zu wiederrufen. Auch darauf sollte die 

HSF eingestellt sein und das Löschen von Daten, Bildern und Videos ermöglichen und 

umsetzen können. Dies  

6.3 Rechte als Nutzer des Social-Media-Auftritts der Hochschule Meißen 

Bei der Verarbeitung personenbezogener Daten gewährt die DSGVO den betroffenen 

Personen verschiedene Rechte (Art. 12 - 23 DSGVO). Gemäß Art. 15 - 18 DSGVO hat 

die betroffene Person das Recht auf Auskunft, Berichtigung, Löschung sowie Ein-

schränkung der Verarbeitung Sie betreffender personenbezogener Daten. Damit ein-

hergehend hat die betroffene Person ebenso das Recht auf Widerspruch gegen die 

                                                
49 Vgl. SK, Datenschutz, Hinweise zu Veranstaltungen sowie zur Videoüberwachung, Hinweis zu Film- und 

Fotoaufnahmen. 
50 LG Frankfurt/Main, Az. 2-03 O 283/18, Rdnr. 8. 
51 LG Frankfurt/Main, Az. 2-03 O 283/18, Rdnr. 24. 
52 Vgl. LG Frankfurt/Main, Az. 2-03 O 283/18. 
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Verarbeitung personenbezogener Daten (Art. 21 DSGVO). Durch Art. 77 DSGVO be-

steht ebenfalls, bei Vermutung der unrechtmäßigen Verarbeitung der personenbezo-

genen Daten, das Recht auf Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde.53 

6.4 Zusammenarbeit mit dem Studentenrat 

Im Ergebnis der Umfrage wurde festgehalten, dass die Studierenden an Informationen 

des Studentenrats interessiert sind (s. Unterabschnitt 5.2.1). Ferner wurde durch einige 

Studenten angemerkt, dass die Redaktion eines Social-Media-Auftritts nicht nur durch 

die Verwaltung, sondern auch durch die Studenten, vertreten durch den Studentenrat, 

selbst erfolgen sollte (s. Abschnitt 5.3). Diesbezüglich sollte geklärt werden, durch wel-

che Befugnisse der Studentenrat ermächtigt wird, an der Gestaltung einer geplanten 

Präsenz in den sozialen Netzwerken, mitzuwirken. 

Gemäß § 7 FHMeißen-G wird zur Wahrnehmung der Belange der Studenten eine Stu-

dentenvertretung gebildet, die der Rechtsaufsicht des Rektors untersteht. Zu deren 

Aufgaben zählen das Vertreten der hochschulpolitischen, fachlichen, sozialen, kulturel-

len und sportlichen Belange der Studenten sowie die Pflege der überregionalen und 

internationalen Studentenbeziehungen. Mittels einer Social-Media-Plattform könnte die 

Aufgabenbewältigung der Kontaktpflege ein effizientes Instrument erlangen, mit dem 

der Studentenrat in einer zeitgemäßen Form regionale und internationale Beziehungen 

pflegen könnte. Folglich kann ein Auftritt der HSF in den sozialen Netzwerken als Teil 

der Aufgabenerfüllung des Studentenrats angesehen werden. Da der Studentenrat der 

Rechtsaufsicht des Rektors unterstellt ist, könnten Festlegungen getroffen werden, 

welche den Umfang der Einbindung des Studentenrats in die Social-Media-Arbeit der 

HSF festlegen würden. 

Überdies muss die Verantwortlichkeit für die Social-Media-Präsenz geklärt werden. Im 

Beschluss der 15. Kammer des Verwaltungsgerichts Düsseldorf vom 28.06.2018, wel-

cher von der Rechtmäßigkeit des Ausschlusses eines Studierenden von der Facebook-

Seite des Allgemeinen Studierendenausschusses handelt, wird die Frage der Verant-

wortlichkeit eines Social-Media-Auftritts, betrieben durch die Studierendenvertretung, 

geklärt.54 Gemäß diesem und dem Gesetz über die Hochschulen des Landes Nord-

rhein-Westfalen ist die Studierendenschaft eine „rechtsfähige Gliedkörperschaft der 

Hochschule, der ihrerseits die Eigenschaft einer rechtsfähigen Körperschaft des öffent-

lichen Rechts“55 zukommt. Da das FHMeißen-G keine Aussagen zur Rechtsfähigkeit 

des Studentenrats trifft und gemäß § 18 FHMeißen-G das SächsHSFG für alle, im 

FHMeißen-G nicht abschließenden Regelungen gilt, muss auf das SächsHSFG aus-

                                                
53 SMI, Folgen Sie uns in den sozialen Online-Netzwerken. 
54 Vgl. VG Düsseldorf, Az. 15 L 1022/18. 
55 VG Düsseldorf, Az. 15 L 1022/18, Rdnr. 15. 
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gewichen werden. Dieses erklärt in § 25 Abs. 1 SächsHSFG den Studentenrat als Or-

gan der Studentenschaft. Da der Studentenrat gemäß § 25 Abs. 2 S. 1 SächsHSFG 

die Studentenschaft vertritt, welche laut § 24 Abs. 1 S. 1, 2 SächsHSFG eine rechtsfä-

hige Teilkörperschaft der Hochschule ist und das Recht auf Selbstverwaltung hat, wird 

die Rechtsfähigkeit des Studentenrats unterstellt. 
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7 Handlungsempfehlung für die Hochschule Meißen 

Diese Handlungsempfehlung für die HSF stellt das Ergebnis der Bachelorarbeit dar. 

Alle darin umfassten Inhalte beruhen auf einer sorgfältigen Recherche und Gesprä-

chen mit dem Kanzler der HSF, Herrn Frank Degenkolbe. Diese Bachelorarbeit stellt 

lediglich eine unverbindliche Empfehlung dar, trotz dessen sollte bei der Planung eines 

offiziellen Social-Media-Auftritts der Hochschule auf diese Arbeit zugegriffen werden. 

7.1 Auswertung der Thesen zur Erstellung eines Social-Media-Auftritts für die 
Hochschule Meißen 

In Abschnitt 1.1 wurden Thesen zur zielgerichteten Bearbeitung dieser Bachelorarbeit 

aufgestellt. Diese sollen in einer abschließenden Betrachtung ausgewertet und belegt 

oder widerlegt werden. 

These 1: „Die derzeitige Internetpräsenz der HSF ist nicht ausreichend, um das Stu-

dentenle-ben an der Hochschule attraktiv darzustellen.“ Im Ergebnis der Umfrage (s. 

Kapitel 5) empfanden 65 % der Studierenden die Informationen der offiziellen Internet-

seite der HSF als ungenügend und wünschen sich mehr Eindrücke zum Studentenle-

ben (s. Unterabschnitt 5.2.1). Da der Internetauftritt der Hochschule nur wenig Bilder 

von Veranstaltungen oder dem Campus enthält, können Studieninteressierte nur 

schwer einen Eindruck vom Leben als Student der HSF erlangen, was ein Kriterium für 

die Studienwahl darstellen könnte. Mit medialen Beiträgen zum Studentenleben sollten 

einladende Anreize gesetzt werden, welche durch Informationen und Erfahrungen der 

Studierenden selbst, belegt werden könnten. 

These 2: „Um an der aufstrebenden Verwaltungsmodernisierung und Digitalisierung 

teilzunehmen, benötigt die HSF einen Social-Media-Auftritt.“ Im Ergebnis der empiri-

schen Erhebung sowie in der vergleichenden Darstellung der Social-Media-

Instrumente verschiedener Verwaltungshochschulen und sächsischen Staatsbehörden 

(s. Kapitel 4) sollte die Hochschule erkennen, dass Social-Media-Arbeit unumgänglich 

ist, um die Verwaltungsmodernisierung zu erfüllen und an der Digitalisierung teilzu-

nehmen. Die HSF muss den PÖ-Wert von Social-Media-Arbeit, bei der Schaffung einer 

Präsenz in den sozialen Netzwerken, kennen lernen und daran festhalten. 

These 3: „Die Studenten der HSF wünschen sich einen Social-Media-Auftritt für die 

HSF.“ 71 % der Studierenden gaben in der Umfrage an, den Wunsch nach einem Auf-

tritt der Hochschule in den sozialen Medien zu hegen. Dabei präferiert die Mehrheit der 

Studenten einen Facebook-Auftritt (s. Unterkapitel 5.2.2). Diesem Interesse sollte Be-

achtung geschenkt werden, da auf diese Weise die größte Reichweite erlangt werden 

kann. 



 

38 
 

These 4: „Andere deutsche Verwaltungshochschulen und einige sächsische Staatsbe-

hörden besitzen bereits beispielhafte Social-Media-Auftritte.“ Im Ergebnis des Kapitels 

4 ist die HSF gegenüber deutschen Verwaltungshochschulen und sächsischer Staats-

behörden in der Social-Media-Arbeit unterentwickelt. Mit der Nutzung sozialer Netz-

werke durch die Hochschulen und Behörden, haben sich die Social-Media-Auftritte in 

der Studentenschaft und unter den Bürgern etabliert und treffen auf aktive Teilhabe 

dieser in den Social-Media-Präsenzen. Dies würde auch bei der Erstellung eines offizi-

ellen Social-Media-Auftritts für die HSF eintreten. Dabei sollten die, in Kapitel 4 analy-

sierten, Präsenzen als beispielhafte moderne Form der PÖ zu Grunde gelegt werden. 

These 5: „Es ist rechtlich möglich und umsetzbar, einen offiziellen Social-Media-Auftritt 

für die HSF zu erstellen und zu pflegen.“ Im Ergebnis der Analyse in Kapitel 6 ist es, 

bei Einhaltung der Vorgaben der DSGVO i.V.m. SächsDSDG, des KunstUrhG sowie 

des FHMeißen-G i.V.m. SächsHSFG, rechtlich möglich einen Social-Media-Auftritt be-

denkenfrei zu erstellen. Lediglich das Einholen der Einverständniserklärungen in Bezug 

auf die Veröffentlichung personenbezogener Daten stellt einen nicht zu unterschätzen-

den Aufwand dar, welchem entschlossen entgegen geblickt werden sollte.  

Im Ergebnis konnten alle Thesen belegt werden, welche die Grundlage für die Ent-

scheidung bezüglich eines offiziellen Social-Media-Auftritts der HSF legen. 

7.2 Wahl einer Social-Media-Plattform für die Hochschule Meißen 

Da die Mehrzahl der Meißner Studierenden an einem Facebook-Auftritt interessiert ist 

und der Social-Media-Gigant die meisten Funktionen für die Hochschule bietet, sollte 

die Wahl auf das soziale Netzwerk Facebook fallen. Die ebenso geprüften sozialen 

Netzwerke reduzieren sich lediglich auf eine Hauptfunktion wie die des Veröffentlichen 

von Videos (YouTube), Bildern (Instagram) und Kurznachrichten (Twitter). Facebook 

vereint all diese Funktionen und bietet außerdem die Möglichkeit der Erstellung von 

Veranstaltungen sowie internen Gruppen. Des Weiteren können Social-Media-Auftritte 

verschiedener Personen und Institutionen verlinkt und externe Beiträge problemlos und 

in nutzerfreundlicher Ansicht geteilt werden. Hauptgrund für die Entscheidung für das 

soziale Netzwerk ist jedoch die enorme Reichweite, welche eine erfolgreiche PÖ ge-

währleistet. Aufgrund des starken Wachstums des sozialen Netzwerks Instagram, soll-

te nach dem Sammeln erster Erfahrungen und der Etablierung der geplanten Face-

book-Seite für die HSF diskutiert werden, ob eine Präsenz auf der Plattform Instagram 

nutzbringend für die Hochschule sein könnte. 

7.3 Inhalte einer Social-Media-Plattform für die Hochschule Meißen 

Nach der Entscheidung für die Social-Media-Plattform Facebook muss nun festgelegt 

werden, welche Inhalte auf dieser veröffentlicht werden. Dies sollte in Anlehnung an 



 

39 
 

die empirische Erhebung geschehen. Folglich sollte die Hochschule über Termine, 

Veranstaltungen sowie aktuelle Mitteilungen informieren und nach diesen, mittels kur-

zen aussagekräftigen Artikeln und einiger Bilder und Videos, berichten. Ebenso könn-

ten Informationen zu Aktivitäten der einzelnen Fachbereiche, über die Studienangebote 

sowie zur Arbeit des Studentenrats auf der Facebook-Präsenz veröffentlicht werden. 

Beiträge von Studenten, Einblicke in die Einrichtungen und Freizeitangebote der Hoch-

schule sowie Eindrücke des Studentenlebens verleihen dem Social-Media-Auftritt Per-

sönlichkeit und präsentieren die Hochschule mit ihrer Studentenschaft in einer anspre-

chenden Weise. Fort- und Weiterbildungsangebote sollten für die Fortbildungsinteres-

sierten und -teilnehmer ebenso zur Verfügung gestellt werden. 

Diese Inhalte sollte die Hochschulverwaltung in der Pressestelle in Zusammenarbeit 

mit dem Studentenrat erstellen und veröffentlichen. Aufgrund dessen müssen Gesprä-

che mit dem Studentenrat geführt werden, welche diese Kooperation in ihren Grundzü-

gen (Rechte, Pflichten und Befugnisse) klären sollte. 

Überdies muss eine Netiquette für den Social-Media-Auftritt festgelegt werden. Diese 

sollte folgende Regeln beinhalten: Achtung eines sachlichen und respektvollen Tons, 

Verbot von Beleidigungen, Hetze, Provokation sowie Kommentare mit vulgären, ge-

waltverherrlichenden, diskriminierenden, rassistischen, sexistischen, hasserfüllten 

und/oder gesetzeswidrigen Äußerungen oder Inhalten, keine Veröffentlichung kom-

merzieller Beiträge oder Werbung, Wahrung des Urheberrechts sowie die Mitteilung 

des Löschens aller Beiträge, welche gegen diese Netiquette verstoßen sowie der Aus-

schluss des Nutzers. Ferner sollte über die Einhaltung der Nutzungsbedingungen des 

sozialen Netzwerks verwiesen werden.56 

In einer Anlaufphase sollte geprüft werden, wie die veröffentlichten Inhalte angenom-

men werden und in welchem Maß die Social-Media-Arbeit betrieben werden kann. Da-

bei könnte der Facebook-Auftritt anfänglich nur einseitig durch die Hochschule betrie-

ben und erst nach dem Gewinnen von Sicherheit Kommentare zugelassen werden. 

Um an das Zitat der Einleitung anzuknüpfen, muss sich die HSF der Herausforderung 

der Nutzung sozialer Medien stellen und Ressourcen bereitstellen. Nur mit dem Ergrei-

fen der Chance, welche sich der Hochschule durch die sozialen Medien bietet, kann 

die HSF an der Verwaltungsmodernisierung teilhaben und auch in Zukunft junge Mitar-

beiter für die sächsische Verwaltung gewinnen. 

 

                                                
56 Vgl. SMI, Folgen Sie uns in den sozialen Online-Netzwerken. 
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Kernsätze 

1. Die derzeitige Internetpräsenz der HSF ist nicht ausreichend, um das Studentenle-

ben an der Hochschule attraktiv darzustellen. 

2. Um an der aufstrebenden Verwaltungsmodernisierung und Digitalisierung teilzu-

nehmen, benötigt die HSF einen Social-Media-Auftritt. 

3. Die Studenten der HSF wünschen sich einen Social-Media-Auftritt für die HSF. 

4. Andere deutsche Verwaltungshochschulen und einige sächsische Staatsbehörden 

besitzen bereits beispielhafte Social-Media-Auftritte, die als Muster für die geplante 

Social-Media-Präsenz der HSF genutzt werden sollten. 

5. Es ist rechtlich möglich und umsetzbar, einen offiziellen Social-Media-Auftritt für die 

HSF zu erstellen und zu pflegen, welcher in Zusammenarbeit mit dem Studentenrat 

geführt werden sollte. 
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Anhang 1: Umfrage „Social-Media-Auftritt der Hochschule Meißen“ auf dem  
offiziellen Portal für Bürgerbeteiligung des Freistaates Sachsen 
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Quelle: https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/HSF/beteiligung/aktuelle-themen/1012907 
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Anhang 2: Auswertung der Umfrage „Social-Media-Auftritt der Hochschule  
Meißen“ 

Anonyme Umfrage zu einem Social-Media-Auftritt  
für die Hochschule Meißen 

 
Vor Beginn des Studiums an der Hochschule Meißen 
 

Frage 1: Wie haben Sie Informationen zum Studium an der  
Hochschule Meißen erlangt? (Mehrfachauswahl) 

Stimmen-
anzahl 

Ich informierte mich auf der Homepage der Hochschule Meißen. 204 

Ich informierte mich auf Veranstaltungen (Messen, Hochschultag, Tag der 
offenen Tür, Studienberatung, etc.). 

153 

Ich erhielt Informationen durch Freunde/Familie. 118 

Ich informierte mich durch Printmedien. 25 

Ich habe nach einem Social-Media-Auftritt der Hochschule Meißen gesucht. 24 

Ich erhielt Informationen durch: 
- Bundesagentur für Arbeit/Berufsberater/Berufsförderungsdienst der Bundeswehr/Job-
Plattform des Freistaates Sachsen (8 Stimmen) 
- ehemaliger Arbeitgeber/Intranet/Arbeitskollegen (5 Stimmen) 
- ehemalige und aktuelle Studenten der Hochschule (2 Stimmen) 
- derzeitige Einstellungsbehörde (2 Stimmen) 
- Veranstaltungen/Praktika während der Schulzeit (3 Stimmen) 
- StudyCheck, persönliche Vorsprache, Newsletter 

 
Frage 2: Empfanden Sie die Informationen auf der Homepage als  

ausreichend, um eine Vorstellung vom Studium an der  
Hochschule Meißen zu erlangen? (Mehrfachauswahl) 

Stimmen-
anzahl 

Nein, ich hätte gern mehr Eindrücke (Bilder, Videos, Informationen zu Veran-
staltungen, etc.) gewinnen wollen. 184 

Ja, vollkommen ausreichend. 88 

Nein, ich hätte gern Informationen erhalten zu: 
- Wohnheim (Ausstattung/Lage/Bilder) (9 Stimmen) 
- Ablauf und Inhalt der einzelnen Studiengänge (Stundenplan, Prüfungen, Präsenz- und 
Selbststudienzeiten, Dozenten, Modulinhalte...) (5 Stimmen) 
- Meinungen und Erfahrungen von aktuell und ehemaligen Studierenden (4 Stimmen) 
- Studentenleben (4 Stimmen) 
- Studium mit Kind/Behinderung (4 Stimmen) 
- Freizeitangebote (Sport-AGs) (2 Stimmen) 
- spätere Einsatzmöglichkeiten 
- Jahresüberblick von Veranstaltungen 
- Studienberatung, Bindung an den Freistaat Sachsen, Verkehrsanbindung, Mensa, Dozen-
ten, Kauf der VSV 
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Während des Studiums an der Hochschule Meißen 
 

Frage 3: Nutzen Sie Social-Media-Plattformen? 
Stimmen-

anzahl 

Ja 

- Instagram (181 Stimmen) 
- Facebook (178 Stimmen) 
- YouTube (176 Stimmen) 
- Twitter (32 Stimmen) 

244 

Nein 37 

 
Frage 4: Wie empfinden Sie die Attraktivität der folgenden  

Social-Media-Plattformen? 

 Attraktiv Relativ attraktiv Nicht attraktiv 

Facebook 44 142 95 

Twitter 21 71 189 

Instagram 156 61 64 

YouTube 136 112 33 

 
Frage 5: Wünschen Sie sich eine Social-Media-Präsenz für  

die Hochschule Meißen? (Mehrfachauswahl) 
Stimmen-

anzahl 

Ja 

- Facebook (155 Stimmen) 
- Instagram (107 Stimmen) 
- YouTube (51 Stimmen) 
- Twitter (21 Stimmen) 

200 

Nein 81 

 
Frage 6: Sind sie im Allgemeinen an Informationen zum Meißner  

Studentenleben interessiert? (Mehrfachauswahl) 
Stimmen-

anzahl 

Ja, ich wünsche mir Informationen zu Terminen und Veranstaltungen. 230 

Ja, ich wünsche mir Bilder und Eindrücke von vergangenen Veranstaltungen. 183 

Ja, ich wünsche mir Informationen zu Aktivitäten der einzelnen Fachbereiche. 181 

Ja, ich wünsche mir Informationen zur Arbeit des Studentenrats. 137 

Nein, ich wünsche mir keine Beiträge zum Studentenleben an der Hochschule 
Meißen. 

20 

Ja, ich wünsche mir folgende Beiträge: 
- Sportangebote, Sprachkurse, Arbeitsgruppen, Studentenkeller (4 Stimmen) 
- Vorstellung von Dozenten und Seminargruppen, ehemaligen Absolventen 
- Stellenangebote für Absolventen 
- Informationen zum Studium mit Kind, Wohnen, Tätigkeit der Hochschulverwaltung, kom-
mende Projekte, Verbesserungen der Studienbedingungen, Umsetzung von Projekt- und 
Bachelorarbeiten 
- mehr Transparenz 
- Imagevideo (https://www.freiepresse.de/chemnitz/imagefilm-mit-salto-und-verfolgungsjagd-
artikel10432366) 
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Frage 7: Welche Erwartungen haben Sie an einen Social-Media-
Auftritt der Hochschule Meißen? (Mehrfachauswahl) 

Stimmen-
anzahl 

Informationen zu Veranstaltungen und Terminen 227 

Bilder 215 

Informationen über die Studienangebote 203 

Aktuelles 202 

Informationen zu den einzelnen Studiengänge 199 

Beiträge von Studenten 183 

Eindrücke des Studentenlebens 180 

Informationen vom Studentenrat 127 

Videos 116 

E-Learning-Angebote 94 

Chat und Diskussionsforum 89 

Sonstige: 
- kein Interesse/keine Notwendigkeit (6 Stimmen) 
- Verweis zur offiziellen Internetseite der HSF/Facebook-Gruppe des Studentenkellers 
- Kontaktmöglichkeit bei allgemeinen Fragen (analog Telekom-Hilft, Deutsche-Bahn, etc.) 
- erlebensnahe Eindrücke (Bilder, Videos, Podcasts, Erfahrungsberichte, Dozentenporträts, 
Webinar) 
- regelmäßige Einstellung neuer Inhalte, starke Moderation bzgl. Kommentaren 
- Story-Funktion und Verknüpfung zu Instagram und WhatsApp nutzen 
- Informationen zum Wohnheim, Studium mit Kind, möglichen Förderprogrammen 

 
Frage 8: Welche Inhalte sollten nicht auf einem Facebook-Auftritt 

für die Hochschule Meißen veröffentlicht werden? (Mehrfachauswahl) 
Stimmen-

anzahl 

E-Learning-Angebote  126 

Chat und Diskussionsforum 109 

Videos 75 

Informationen vom Studentenrat 61 

Informationen zu den einzelnen Studiengängen 36 

Beiträge von Studenten 29 

Eindrücke des Studentenlebens 29 

Informationen über die Studienangebote 25 

Bilder 23 

Informationen zu Veranstaltungen und Terminen 11 

Aktuelles 4 

Sonstige: 
- alles könnte auf die Seite, eventuell interne Gruppe nur für Studenten (11 Stimmen) 
- keine privaten/sensiblen Daten (bspw. Namen) von Personen/des Studentenrats 
- kein internes Lehrmaterial 
- keine Bilder zu späteren Zeiten bei Veranstaltungen, welche den Weg in die Arbeitswelt 
erschweren könnten 
- keine Regeln und Normen 
- Verweis bzgl. der Studiengänge auf die offizielle Internetseite 
- keine Beschwerdeplattform 
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Die Facebook-Seite „Sommerfakultät der Hochschule Meißen“ 
 

Frage 9: Kannten Sie die Facebook-Seite „Sommerfakultät der 
Hochschule Meißen“ schon vor dieser Umfrage? 

Stimmen-
anzahl 

Nein 208 

Ja 73 

 
Frage 10a: Haben Sie sich die Facebook-Seite der Hochschule 

Meißen schon einmal/jetzt angesehen? 
Stimmen-

anzahl 

Ja 156 

Nein, weil: 

- keine Kenntnis von der Seite (43 Stimmen) 
- keine Facebook-Nutzung (37 Stimmen) 
- kein Interesse   (29 Stimmen) 

125 

Frage 10b: Wie empfanden sie den Facebook-Auftritt? 

 Ausgezeichnet Angemessen Überladen 

Informationen zu den 
Veranstaltungspunkten 

14 137 5 

Anzahl der Bilder 24 120 12 

Links zu Beiträgen 13 134 9 

Kontaktmöglichkeit 25 126 5 

Frage 10c: Haben Sie darüber hinaus noch Anregungen zu dem  
Facebook-Auftritt der Sommerfakultät? 

Stimmen-
anzahl 

Nein, an dem Facebook-Auftritt ist nichts auszusetzen. 141 

Ja, folgende: 
- Titelbild nicht sehr ansprechend 
- Frage-Antwort-Hilfe 
- weniger Bilder (keine Schnappschüsse, lieber Eyecatcher) 
- größere Reichweite erzielen 
- Unübersichtlichkeit der Beiträge (Auflistung untereinander) 
- sehr nüchterne Gestaltung 
- stärkere Hervorhebung der Zuständigkeit der Studenten für die Seite 

Frage 10d: Können Sie sich vorstellen, die Facebook-Seite der 
Sommerfakultät als Muster für einen generellen Facebook- 

Auftritt der Hochschule Meißen zu verwenden? 

Stimmen-
anzahl 

Nein, weil: 
- Facebook-Auftritt ist generell nicht notwendig (4 Stimmen) 
- zu wenig allgemeine offizielle Informationen (4 Stimmen) 
- wirkt nicht sehr attraktiv/zu unübersichtlich (3 Stimmen) 
- Seite der Sommerfakultät und der Hochschule sollten separiert voneinander 
sein (3 Stimmen) 
- Facebook ist kein aktuelles Medium mehr (lieber Instagram/Linked/Xing) 
- zu unprofessionelle Fotos, zu überladen, lieber wenige gute Fotos 
- abwechslungsreichere Gestaltung 
- eigener Bereich für den Studentenrat 

26 

Ja 130 
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Frage 11: Haben Sie Sorgen bezüglich des Datenschutzes bei  
einer Facebook-Seite für die Hochschule Meißen? 

Stimmen-
anzahl 

Nein 226 

Ja, weil: 
- Recht am eigenen Bild/personenbezogene Daten (19 Stimmen) 
- Datenmissbrauch (11 Stimmen) 
- großer Aufwand aufgrund der Einverständniserklärung für die Veröffentli-
chung von Bildern (9 Stimmen) 
- schlechtes Image von Facebook (8 Stimmen) 
- Bilder des Studentenlebens können nicht seriös sein (6 Stimmen) 
- Verlust der Anonymität durch Verlinkung auf Bildern/Videos (2 Stimmen) 
- Hinweis und Möglichkeit des Löschens von personenbezogenen Da-
ten/Bildern 

55 

 
Frage 12: Würden Sie Ihr Einverständnis erteilen, folgende Ihrer Daten in Bei-

trägen auf der Facebook-Seite zu veröffentlichen? 

 Ja Nein 

Name 130 151 

Bilder 177 104 

Videos 87 194 
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Nach dem Studium an der Hochschule Meißen 
 

Frage 13a: Würden Sie auch gern nach Ihrem Studium Informatio-
nen über die Hochschule erlangen wollen? (Mehrfachauswahl) 

Stimmen-
anzahl 

Ja, durch eine Social-Media-Plattform würde ich über aktuelle Ereignisse der 
Hochschule informiert werden wollen. 

178 

Ja, durch eine Social-Media-Plattform würde ich über Fort- und Weiterbil-
dungsangebote der Hochschule Meißen informiert werden wollen. 

151 

Ja, durch eine Social-Media-Plattform würde ich über Stellenausschreibungen 
der Hochschule Meißen informiert werden wollen. 

109 

Nein, nach meinem Studium möchte ich keine Informationen über die Hoch-
schule Meißen erhalten wollen. 

45 

Ja, ich würde gern informiert werden über: 
- nur über die offizielle Internetseite (7 Stimmen) 
- Absolventen-/persönliche Treffen (4 Stimmen) 
- aktuelle Ereignisse/Jahrgänge, Veranstaltungen, Leben am Campus (4 Stimmen) 
- Newsletter per E-Mail (2 Stimmen) 
- Studienabläufe und Modulplanungen (für die Betreuung von Meißner Praktikanten) 
- Publikationen, neue (Master-)Studiengänge 

Frage 13b: Wieso möchten Sie nach Ihrem Studium an der Hoch-
schule Meißen keine Informationen über diese erhalten? 

Stimmen-
anzahl 

Kein Interesse nach Abschluss des Studiums. 31 

Ich nutze keine Social-Media-Plattformen, die offizielle Internetseite reicht mir. 5 

Keine Zeit mehr durch Berufsalltag 2 

Zu große lokale Distanz 1 

 
Frage 14: Welche Anregungen/Tipps/Ideen haben Sie abschlie-

ßend für die Erstellung einer Facebook-Seite für  
die Hochschule Meißen? 

Stimmen-
anzahl 

Nutzung modernerer bzw. mehrerer Plattformen (bspw. Instagram) 7 

Informationen zur Wohnsituation, den Einrichtungen, Angeboten der HSF 5 

altmodisches und steifes Image bekämpfen, der modernen Zeit anpassen 5 

Studentenleben attraktiver gestalten und auf der Facebook-Seite präsentieren 5 

Aktualität der Facebook-Seite gewährleisten 5 

Campus und Veranstaltungen präsentieren 4 

Redaktion sollte von Verwaltung und Studenten gleichermaßen erfolgen 3 

ausgewogene Beiträge zu allen Studiengängen, auch von Studenten 3 

sinnvollerer Einsatz der personellen Ressourcen als für eine Facebook-Seite 2 

Möglichkeit des Ordnens der Informationen (bspw. durch #Studentenrat, 
#Wohnheim, #Veranstaltung) 

2 

Professionalität wahren 2 

Möglichkeit der Kritikäußerung, Erfahrungsberichtung, Tipps veröffentlichen 2 

Anpassung der Inhalte an Studieninteressierte, gegenwärtige Studenten, Ab-
solventen, Dozenten 

2 
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Weitere Anregungen: 
- Facebook-Seite muss publik werden, um Studenten und Interessenten zu erreichen 
- Dozentenporträts 
- Imagevideo der HSF einbauen (https://youtu.be/PLA931S698E) 
- Vorstellung der Abschlussjahrgänge, Liste der Themen der Bachelorarbeiten 
- Informationen zum Studium mit Kind 
- schnelle Informationen über Stundenplanänderungen 
- Zusammenarbeit mit dem Studentenrat 
- Datenschutz wahren (Einwilligung für Veröffentlichung von Daten und Bildern einholen) 
- Diskussionsrunde bei speziellen Themen ermöglichen 
- adressatengerechte Sprache 
- Informationen zur Studienwahl, Auswahlverfahren 
- professionellere Bilder 
- Interviews mit Studierenden 
- kurze Vorstellung der Modulinhalte 
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Angaben zur Person 
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